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Müssen und Führer .
In der Zeit , da die heutigen Kommuni -

stcn unter dem Namen der . Linken " inner -

hold der sozialdemokratischen Partei ihre
unheilbringende Tätigkeit entfalteten , von
der sie uns nicht genug erzählen konnten ,
doh sie unternommen sei . um die Partei zu
radikalisicrcn und dadurch zu stärken , da

war cs eines ihrer Hauptargumentc , mit
dem sie in Versammlungen den frenetischen
Beifall ihrer Anhänger hervorriefen , daß
zwischen Führern und Massen Unstimmig -
i iten herrschen , daß die gesamte Arbeiter -

jdjast für die taktischen Methode » der drit -

tcn Internationale sei und nur die Führer ,
die „ Bonzen " nicht mittun »vollen . Wie oft

haben wir Versammlungen mitgemacht , in

denen nicht grosse Gegensätze der Wcltan -

schauung ausgefochtcn wurden , sondern in

denen es von persönlichen Angriffen aus die
Vertrauensmänner des Proletariats nur so

prasselte . Wer ein Partei - oder Geiverk -

schaftösckretär ivar , wurde von den Kommu - ,
nisten nicht für volltvcrtig angesehen . So
»nie die bürgerlichen Parteien früher die

Sekretäre der Partei beschimpft hatten , so
wie man von den Arbeiterkrenzern redete ,
von deiic » die Angestellten der Partei leben ,
so übernahmen damals die Kommunisten

das traurige Erbe der Dcutschuationalen
und Dcutschg . ' lben . weit ihnen kein Mittel '

zu schlecht war im Kainpfe gegen die P>,rte »,i
deren Anhänger sie sich selbst einst stolz ge¬
nannt hatten und deren Sekretäre manche

von ihnen gewesen waren . Planmäßig O-

ten sie das Mißtrauen gegen di : Ncr -

traucilspersonen der Arbeiterschaft . |

Noch ist kein Jahr seit der Spaltung der ^

Partei vergangen kaum ein halbes Jahr '
seit der Zeit , da »vir in den Krc,S - und 93«»j
zirkskonserenzen der Partei . in Hunderten ^
von Lokalorgauisationr » unS zum letzten - >
mal mit den Kommunisten »naste », und srtt -
dem uns diese Phrasen ans Ohr geklungen
haben . Auf dem am Mittwoch beendeten

Parteitag der Kommunisten , der den stolzen
Titel Vereinigungsparteitag führte . — wer

erinnert sich nicht an die Vereinigte kommu -

nislischc Partei Deutschlands , die kaum » in

paar Woche » »ach ihrer Vereinigung in

unzählige Gruppen und Grüppchen zerfalle »

ist — führten die kommunistischen Arbeiter

gegen die Sekretäre , die kommunistischen

„ Bonzen " eine Sprache , wie sie sozialdeino -

lratische Arbeiter zu führen niemals Grund

gehabt haben . Wir können uns wenigstens
nicht erinnern , daß man Viktor Adler oder

Seliger gesagt hat , ste dürfen nicht ollein zu

irgend einem Minister gehen . Bei der De -

hatte über die Wahlen in den VollzugSauS -

schuß der neuen Partei erklärte der deutsch «

Kommunist Grünzwei o : dz. ES ist Tat -

fache, daß die Kandidatenliste nicht unS Ar -

heiter respektiert hat . Sie hat nicht erlaubt ,

daß die Arbeiter in den Vollzugsausschuß
wenigstens ein « teilweise Vertretung haben . '
Noch entschiedener wandt « sich der Bud -

weiser Delegierte Krosnar gegen die

Drahtzieher deS Parteitages : . Die vorge .

schlagcne Kandidatenliste hat unS , di « Dele »

gierten vom Lande , sehr überrascht und w i r

verstehen nicht , warum wir den

Namen einer Arbeite rpartei

führen . Wir müssen aufS entschiedenste

dagegen protestieren , daß dieser Antrag

einen Vollzugsausschuß auS lauter S« kr - -

tären und Redakteuren schaffen will

Solche Wort « haben sozialdemokratische
Arbeiter ihren V« rt » auenSmännern noch

nicht gesagt und - S ist - ine sonderbar » Fu '

gung der Geschichte , daß gerade bei den

Kommunisten ein « derartige Sphäre des

Mißtrauens z»vischen Führern und Massen

steh ausgebreitet hat .
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Nun müssen sich di « kommunistischen
Führer , die vor einem halben Jahre noch
»nit der Geste der Verachtung von den so-
zialdemokratischrn . Bonzen ' geredet haben ,
gegen ihre eigenen Anhänger verteidige ».
Der Kommunist K u b e e e k aus Brünn

hat plötzlich entdeckt , daß - in « Bewegung
ohne Sekretäre unmöglich ist und der Herr
Neurath muß sich in der Nolle sehen , gegen
eine starke Opposition auf dem Parteitag be -
tonen zu müssen , daß man alle Genosse »
»ach ihren Taten und Fähigkeiten beurdei -

sc », daß es keinen Unterschied gebe » darf
zwischen eine » » Arbeiter und einem In -
tcllektuellen , dem man eine Funktion über -

tragen hat . Wie sanft sind doch die wilde »
Mäiikier Krejbich und Neurath gcivordenl
Der Herr Kreibich sängt ein zartes Verhäfl -
niS mit der Demokratie an . schüchtern nä °

hcrt sich ihr der liebende Jüngling und um

sich vor der Welt zu rechtfertigen , nennt er
dieS zarte Verhä ' tniS . Revolutionären
Opportunismus " . Der Herr Neurath gar
nimint sich der Sekretäre an ! Beide müssen
sich von ihren Anhängern sagen lassen , daß .
»vie es ein Arbeiter o » s dem Parteitag bc -

kannt hat . von oben konnnandiert und daß
auf die Arbeiter überhaupt keine Rücksicht
gcnominen wird . . Es wird gar nicht
beachtet , » vaS die Arbeiterschaft
von unten auf wünscht . "

Geradezu verächtlich ist es ab « r . daß dnS

eheinalige Zeutralorgan der deutschen Ab

teilung , das auf dein Parteitag zu einem

ihr « inneren Streitsragen so sehr iin vollen

Lichte der Oeffcntlichkeit ausgetragen , wie

die Sozialdemokratie . Wir erinnern nur an

de » Parteitag zu Dresden 1903 , » vo die

Schlacht zwischen Revisionisten und Radi¬

kalen geschlagen wurde , an de » Parteitag
zu Innsbruck 1911 , wo der Streit « in den

Separatismus ging , an den Parteitag zu
Wien 1912 , da die Frage der Obstruktion
die Leidenschaften erregte und schließlich an
den Parteitag zu Karlsbad 1920 . Ivo di «

Heftigkeit der Debatte »»chrereinals die

Verhandlungen zu sprengen drohte . Wenn

der Rcicbeubergcr . Vorivärts " gar keine

anderen Argumente hat als dieses , ist er in

seiner armseligen Geistigkeit wahrhaftig zu
bedauern .

Die deutschen Komini ' nisten in der Tschc -
chosloivakci , di « kaum vor Jahresfrist be¬

haupteten . daß hinter ihnen die Massen und

gegen ste nur die sozialdemokr - itischen Füh -
rcr stehen , erheben nun den Ruf . den vor

ihnen d - r dritte Kominuni ' Ienkongreß in

Moskau erhoben hat : . An die Massen her

geben nn »ß, die bereit sind , die sausende ' »?

von Parole » aufzunehmen . Das ist das

offene Eingeständnis , das dir deutschen

Kommunisten , Generale ohne Armee ftttD ,
ein Geständnis , daß ste auf dem besten

Wege sind , eine einflußlose Sekte zu wer -

den . Den deutschen Kommunisten stehen nnr

zivei Wege offen : entwcder sie machen eine

Politik , die den gegenwärtigen Interesse «
der Arbeiter in gleicher Weise Rechnung

trägt wie dem sozialistischen Endziel , dann

können sie keine andere Politik treiben , wi «

dir deutsche Sozialdemokratie oder sie tun

rS nicht und dann » verde » sie eine belang -

lose Sekte bleiben . Alle klassenbewußten , re -

volutionären Arbeiter , deren Wille ste zu

politischer Betätigung drängt , die Einfluß

gc,vinnen wollen auf daS Schicksal ihrer
Klasse , haben daher nur die Möglichkeit , im

Rahmen der sozialdemokratischen und ge¬

werkschaftlichen Organisationen an dem

Ausstieg des Proletariats mit -

zuarbeiten . J - ue Arbeiter , die dies

nicht einsehen werden , sind zu tatlosem
au ! " Nachdem ste ein ganzes Jahr Politik S c k t i e r e r t u in verurteilt oder sie wer -

geinacht haben , entdecken ste plötzlich , daß den in politische Gleichgültig -
eine Partei nicht nur von Ausrufen leben I c i t versinke »; den Feind , den wir nach

kann , die sie Tag inr Tag in die Welt ge - einem Worte LassallcS am meisten hassen .
; {ciidt haben , sondern daß es auch Menschen !
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Die Entthronung 1er Habsburger .
AerhaMung » es Ecsches in der unMsschen National -

wie kurz hat doch die Führerschaft der Nci

chenbergcr gedauert ! — zu alldem zu sagen
hat und mie « s vor den Arbeitern alles Vor

oerskmmlnng .
Budapest , 3. November . ( MKV . ) Tic Na

gefallene beschönigen und verhülle » will . I » . tioiialreriaiiiiiiliiiig vcrhaiidetle heule den Gc -

seiner gestrige »» Nummer schreibt dos Blatt : j seheLentwiirs iil -cr daö Erlöscken de » Herr -
DaS hervorstechendste Merkmal der D- r - fcherrechlcö de » Königs Karl iV . und der Erb -

Handlungen war der klare und offene , un -

mittelbar zu Tage tretende überragende
folg « des HauscS HalSburg .

letzten z»vci Dechen . ES liege der Nanonakber

sammlung ein Gesetzentwurf vor . der mit

einem Federstrich die Entwicklung
von 480 Jahren durch st reich . Zwei

! tlniständc seien eS. die in so kurzer Zeit die

Einfluß der großen Massen . " Nach einem Tlbgemd . Stephan Rubine ! unlrrbrci

Parteitag , d - r offenkundig daS Mißtrauen . tctc bcn AuSschußberichl und erklärt : Im Ge
der Massen gegen die kominunistischen Fnh
rer aufgedeckt hat . der gezeigt hat . daß dil

Massen die unklare und unentschlossene

Ter Referent deS staaierechtlichen AuSschus - Lehre heranreifen ließen , erstens jenes leichtstn -
nige Experiment , dem der König und di « Dy¬
nastie zunl Opfer fielen . . . ( Zlvlschenruse de «

oer wcapen gegen Die io » ninunt » ii | a ) cn ! (etzartifel l vom Jahre 1920 bat die National - Abgeordneten der FricdrichSPartei : ES lebe der

rer aufgedeckt hat der gezeigt hat daß die Versammlung bestimmt , daß die Ausübung der König ! Rufe ans den Bänken der Abgeordneten
Massen d e unk are und uneutlcb offene ,a m ,n . o o, . . vi _ : . L. » vt _

Haltung während der ungarischen Krise ,
daß einzig und nssein von Demagogie dik -

tierte politische Balanzieren deS alten Op -
portunisten Schmcral und des neuen Oppor »
tunlsten Kreibich erkennen und sich Ihr Ur -

teil über solche Führer bilden , faselt der

. Vorwärts " von dem . überragenden Ein -

sluß der großen Massen " . ES ist als ob

dieses Blatt , daS einmal besser « Tage g« >

sehen hat , daS einst ein « der erste » Stessen

unter der sozialdemokratischen Presse Döh -
mens eingenommen hat und das noch vor

dem Karlsbader Parteitag , als um den rich -

tigen Weg zum Sozialismus mit aller Lei -

dcnschast und aller sozialistischen Erkennt -

niS gerungen wurde , sich auch d - r Achtung
des Gegners erfreute , von seinen eigenen

Köiiigsrcchle seil dem 13. Nvvcmb . 1918 ruhe , der Partei der kleinen Landwirt « : * Jhe
Gleichzeitig behielt sich die Nationolverlamm -^ Schandmagyarcn ! ) . . . jencS gewissenlose ,

lung die Thronsrage und die Frage der Thron » Experiment , dem der König , die Dynastie >

folge sowie die Bestimmung der Person deS und auch die Ruhe der Nation zum Opfer fiv -

Königs bis zur Zeit nach dem Friedensschlüsse ten . Zlveitc »« jencS gierige Bestrebe » , !
vor . Solange die Frage der Ausübung der da « sich infolge des Experimentes bei unfv -
Macht des Staatsoberhauptes nicht geregelteren Nachbarn zeigte und dessen Zweck ,
werden kann , »vählte die Nationalversammlung »var , uns mit Waffengewalt zur Erfüllung

zur provisorischen Ausübung der Macht de «, ihrer Forderungen zu zwingen . Er müsse im

StaatSobertxiuptcS einen Gouverneur . Dies . Namen der magyarischen Regierung und der

haue im ganzen Lande allgemeine Beruhigung magyarischen Nation feierliche Verwahrung ge -

zur Folg «. Obloohl die endgültige Regelung ' gen jene ausländische Einmengung einlege »,
der schwierigen Fragen keineswegs aktuell war , j ( Lebhafte Zustimmung im ganzen Hause . ) Da

versuchten einzelne Faktoren ohne Befragung die magyarische Regierung alles waS ste getan ,

der Nationalversammlung , ja sogar gegen deren
'

auS eigenem Antriebe getan hat , indem st « sich
Willen diese schwierigen Fragen einseitig der einseitigen Restauration entgegenstellte und

zu lösen . Infolge dieser bedauerlichen Versuche ,
die daS Land den Gefahren einer

von

Phrasen so umnebelt ist . daß er da « Licht ir ,
der Wahrheit nicht mehr sieht . Ein Abstieg . !

" üblichen Bes ^ u " °u^. en st

Mi « »r NA rnfrfier nicktt bätte vollrieben bl « Zwangslage entstanden , jene Fragen
endgültig zu erledigen , deren Erledigung die

Nationalversammlung im Gesetzesartikel l vom

wie er stch rascher nicht Hütt « vollziehen
können !

Die Kommunisten haben steh immer da -

mit geholfen , daß sie ihre eigenen Fehler
als Schuld der Sozialdemokraten hingestellt

haben . Um den armseligsten der proletari -

schen Parteitage , der je in Böhmen getagt

deren Verwirklichung »nmöglich machte , hat
ste ihre Pflicht erfüllt . Er könne nur darüber

lächeln , daß man dem Lande die M o b i l i -

sitrungSkosten der Kleinen Enten -

t e aufbürden wolle , da die magyarische R« -

giening alles daran gesetzt habe , jene Bcstre «

Jahre 1920 seinerzeit stch selbst vorbehalten hat . ; bungen , die die innere Ruhe Magyaricns be »

Die Nationalversammlung wurde gegcnwärlig drohten , unmöglich zu machen . Da auch der

fremden äußeren Einflüssen unterworfen , die Vollzug der territorialen Best im »

wir nicht ander « bezeichnen können , al « ein « mu ngen de « Friedensverträge «

bat dock einen Glan , zu geben , bewundert unberechtigt « Einmengung in magyarisch « In - zur Sprache kam . könnte stch die « nur auf da «

der ' Vorwärts " die Offenherzigkeit und di « » « « Angelegenheiten . ( ANgmeine Zustim . , Venediger Abkommen beziehen , daS gerade im

proletarisch « Aufrichtigkeit ' der Vcrhand - , mutig . ) Die inneren und äußeren Komplikatio » . Interesse de » Vollzuges deS Friedensverträge «

lungen und verweist darauf , daß auf sozial - , neu zogen eS nach stch. daß die Lösung der , zwischen Magyarirn und der beteiligten Partei

! demokratischen Parteitagen solche Verhand - schwierigen Fragen aktuell wurde und die Re»' zustande kam . und gerade durch Vermittlung

>lunaen hinter gepolsterten Türen stattgefun -; gierung genötigt war . den vorliegenden Gesetz - einer Großmacht . Daß die HadSburgersrag «

den hätten Auch daS ist « ine Behauptung , entwurf der Nationalversammlung zu unter - uns gegenüber in dieser Form aufgeworfen

di « stch die Kommmunisten in ihrer Rat - ' breiten . > wurde , ist vielleicht gleichfalls damit zu erklä -

lostgkeit vorlügen Gerade die sozialdemo - Ministerpräsident Graf Bethlen erklärte , ren , daß ste , obwohl st « vom internationaken

kratischen Parteitage der Vor - und Nach- ' der Gesetzentwurf sei keine Konsequenz der Standpunkte offenbar Ungarn « innerpolitische

kriegSzeit haben stets ein Bild stürmischester Entwicklung de » normalen konstitutionellen Le - 1Angelegenheit ist, nur dann zur außenpolitischen
l Kämpfe geboten und kein « andere Partei hat . den «, sonder » er sei di « Folge der Ereignisse de, . Frage wurde , wen » e » wahr ist. daß selbst je «
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»vergleichenden Thesen « und Traditionen , dir
die ringS um uns wohnenden Böller an die

Dynastie knüpfen , doch genügend stark sind , um
die Einheit der Nachbarländer zu locken . ( Mi»
nutenlangcr Beifall . ) Die Lage Mitteleuropas
bedeutet , wie dies auch die jüngsten Ereignisse
zeigten . eine schwere Krankheit . Tie Ursache
dieses Zustandes aber liegt nicht darin , daß wir
eliva krankhafte Ambitionen hegen , sondern bei '
rin , daß unsere Nachbarn selbst dieses schwache
Ungarn nicht dulden wollen . Wir muffen auch
in Zukunft uni daS Wohlwollen der ( Großmäch¬
te bitten , da wir auf dem Pfade der Friedens '
Politik bleiben wollen . Ter vorliegende Gcsetz -
entwurs steht im Dienste dieses Friedens .

Sodann ergriff Graf Albert Apponyi das
Wort und erklärte , er sei davon überzeugt , daß
die flammende Begeisterung des Ministcrprä -
iidentcn . die er in der jetzigen Zwangslage auf «

gebracht hat und die sich in der an die ganze
Kulturwelt gerichteten Rede offenbare , im gan -

zen Lande aufrichtige Begeisterung erwecken

und den flammenden Willen zeitigen werde ,

ohne Rücksicht sich zur Verteidigung der na -

tionalen Schätze zu vereinigen . Jeder Versuch
oder eine Androhung bewaffneten Einschreitens

sei eine flagrante Verletzung dcS Völkerbund -

vcrtragcS . Gegen diese Verletzung muffe mit

solcher Kraft Protestiert werden , daß dies auch
außerhalb der Grenzen des Landes vernommen

werde . ( Stürmischer Beifall . ) Eine weitere Ver -

letzung dcS Friedensvertrages bedeutet die For¬

derung der Kleinen Entente bezüglich der Teil -

nähme an der Entwaffnung .
Nachdem noch mehrere Redner gesprochen

litten , wurde die Verhandlung auf morgen

vertagt .

Beratungen des Budgetansschufses .
Ter Budgetausschuß setzte gestern in Anwc - ,

senheit des Justizmiinstcrs und des Finanz -
Ministers und des Präsidenten des Obersten
RcchnungSkontrollamtcs Dr . Körner sowie
von Vertretern der verschiedenen Ressorts die

Spczialdcbattc über den Staatsvoran -
schlag fort .

Mg . Dr . Nosck (tsch. Kler . ) referierte über
das Kapitel Oberster Verwalningsgerichtshof ,
welches Ausgaben im Betrage von 3 . 058 . 009
. Kronen vorsieht . Sodann referierte er über das

Kapitel Oberstes Rechnungskontrollamt mit
einem Gesamtaufwand von 2,947 . 000 K.

Mg . Space ? ( Nat . Tcm . ) referierte über das

Kapitel Iustizministcriu m mit ciucni

Gc >amtaufwand von 202,845 . 000 K und Gin «
» ahmen von 17,945 . 000 Ii . Neu erscheint in

diesem Budget der Posten für die neuerlich -
tele Besserungs - und S tra fan stalt
für Franc » iu Nikolsburg , die später in
eine Anstalt für jugendliche weibliche Häft «
linge umgewandelt werden soll . Redner be -

faßte sich sodann mit den Zuständen bei den

Gerichten , die durch ihre Agenda unglaublich
überlastet seien . Ebenso sei es bei den Staats -

anwaltfchaften . Bei den Strafgerichten ist die

llcberlastung größer als bei den Zivilgerichten ,
welch traurige Erscheinung durch dos Sinken !
der Moral infolge des Krieges zu erklären fei . {
An den Richterstand werden so schwere An - j
sorderungen gestellt , daß es notwendig sein
wird , gewissen Forderungen , die aus den Krei -
scn des Richterstandes laut werden , gerecht
zu werden . Tic Dienstbeziigc der Richter soll¬
ten derart geregelt werden , daß darin eine ge -
rechte Entlohnung für ihre Arbeit , die Sicher -

itcllung der materiellen Unabhängig -
k e i t und ein Anreiz fiir einen genügenden
richterlichen Nachwuchs gelegen wäre , den » die

Anmeldungen von Aspiranten für den Richter -

stand sind außerordentlich gering . Schließlich
urgicrt der Referent die Durchführung der

Richtererncnnungen in die 5. und 0. Rangs -

klaffe , die schon im Mai vorbereitet und Prin -
zipiell im Ministerräte genehmigt wurde .

Abg . Windirsch ( deutsch . Landwirt ) über -
reichte eine Resolution betreffend die Auf -
t, c h u n g der W u ch e r g c r i ch t e. bezie¬

hungsweise . falls sie abgelehnt würde , eine No -

vcllicrung des Wuckiergcsctzes . Nach chm sprach
Panclt ( d. Nat . - Soz . )

Taitb ( dctitsch . Soz . - Dem. ) spricht über den

smeck des Obersten Kontrollamtes , das bis

jetzt den Anforderungen des Gesetzes vom
20 . März 1919 nicht entsprochen habe . Bis

jetzt hat das Kontrollamt für 1920 der Ratio

ualversammlung keine Rechnung gelegt . Red -
» er kommt hierauf auf den Posten „ Fahrirr
teil " zu sprechen , der nach der Aushebung des

Freikartensystems ins Budget eingesetzt werden

mußte . Zum Kapitel Justizministerium »r -
klärte Genosse Taub , daß trotz mehrfacher Ver -

sicherung keine Durchführungsverordnung für

Gerichte zum Sprachcngesetz erlösten wurde ,

hierauf fordert Taub die Hastentlassung der

Arbeiter , die wegen der Tezcmbcrunruhen ein -

gekcrlert wurden und verurteilt weiter die

Herrschende Zensur , die sich durch ihre größ - re
Härte von der des alten Oesterreich unter «

scheide . Die Zensoren gehen willkürlich und

eigenmächtig vor . Im Gegensatz zum beut -

scheu Agrarier Windirsch , der für eine baldige
Aufhebung der Wuchergerichic ist . verlangt
Taub st r e n g st e Verfolgung des W n -

chers . „ Wir bedauern , daß die Urteile zu
milde sind . " Zum Kapitel Gcrichtsentlastung
regt Taub die Errichtung eines Gewerbeae -

richtcS am Sitz jedes Bezirksgerichtes an . Da
da ? Arbciterrecht eine sehr komplizierte Ma -
lerie ist , sind Spezialstudicn der Richter von
Nöten . Der Betrag für Sträflingssscrsoroe ,
20 . 000 K, ist unzureichend und muß erhöht
werden . ES ist eine Notwendiokeit . wie in an -
deren Staaten , eine Parlamentarische Kommis¬
sion zur Ueberwachnng der Strafanstalten ein -

zusetzen . DaS Schul - und Sanitätswesen der

Strafanstalten ist im Budget ebenfalls zu nie -

>drig angesetzt . Zum Schlüsse seiner Ausfiih -
rnngen verlangt Genosse Taub Aufklärung
über die unverhältnismäßiac Erhöhung der
Einnahmen des Justizministeriums von 2 aus
>11 Millionen Kranen . Während in dem Be -

-. richte des Justizministeriums lediglich eine

Spezifizierung der Ausgaben angeführt sei ,
ssehlc die der Einnahmen .

Abg . Burival ( tschech Nat . - Soz . ) beschwert
sich über zahlreiche Fälle einer langsamen Er -
keWfflWflj der Appellationen Bei de » höher «

Gerichten und beklagt sich über die KonsiLka -
tionspraxis .

Der Justizminister über Konfiskationen .

JustizmiiKster Dr . Dolanskh erklärt , daß daS

Justizministerium auf dem Standpunkt stehe ,
daß i e d e freie Kritik erlaubt sei ,
für den Staat s o g a r g e s u n d und i m I n -

tcrcsse einer geordneten staat -
l i ch e n Verwaltung sogar n o t w e n -
d i g sei, aber man dürfe Beamte nicht Ber -
brechen zeihen und sie nicht unehrenhafter
Handlungen verdächtigen . Die Konfiskations -
Praxis ist gerade in der letzten Zeit eine m t l -
dcre geworden und daS Vorgehen bei den

Konfiskationen war weit wohlwollender als
bisher . Das Justizministerium läßt jede Kri -
tik durch , cS handelt sich bloß darum , daß die
Kritik die richtige Form einhält . Das
Ministerium wird überall einschreiten , wo die

Konfiskation vielleicht in ungerechtfertigter
Weise erfolgt . Was die Beschwerden über die

langsame Erlcdianng der Akten bei den oberen

Gerichctn betreffen , erklärte der Minister , daß
diese Mißstände bald durch eine Neuregelung
der Prinzipien der Borrückung des Richtcrpcr -
sonals beseitigt werden dürften . Wenn einzelne
Sachen irgendwo liegen geblieben sind , so
wurde das durch die Umstände verschuldet . Das
Ministerium achtet darauf , daß die unerledigten
Reste so rasch als möglich aufgearbeitet wer -
den . Was die Frage der Ernennung der Unter -
beamlen zu Beamten anbelangt , so ist die Sache
im Staatsangcstelltcnausschuß stecken geblie¬
ben .

Abg . Bnbnik ( Komm . ) bespricht die Verhält -
nisie in den Strafanstalten und verlangt eine
Besserung , namentlich was die Kost anbelangt .
Die Politischen Häftlinge beschweren sich , daß
sie die ihnen gesetzlich gewährleisteten Be¬

günstigungen nicht erhalten . Redner beschwert
sich schließlich über die zahlreichen Konfiska -
tionen des „ Rüde Pravo " .

Jultizminister Dr . Dolanfly erwidert , daß
die Partei , welcher der Vorredner angehört ,
selbst daran schuld ist , wenn sie der Milderung
der Konfiskationspraxis nicht teilhaftig gewor -
den sei , denn die Form und der Inhalt der
Artikel in den Organen dieser Partei ist ein
derartiger , daß er von der Slaatsverwaltnna
nicht übersehen werden kann . Die „ Rovnost "
mußte heuer bis Ende September 88mal
konfisziert werden . Der Minister sehe
sehr ungern in den Zeitungen
weiße Fleckc . da dadurch oftmals gerade
daS Gegenteil dessen erzielt werde , als nian
erzielen will . Aber es liegt auch an den Zci -
tungen und an den politischen Varteicn , die
Wurzeln des Staates nicht anzugrei -
fen und die staatliche Verwaltung nicht durch
staatsfeindliche Kundgebungen dazu zu zwin -
gen , zu derartigen Maßnahmen zu greifen .

Abg. Benda (sich. Soz . - Dem. ) spricht sich
gegen die Diäten der richterlichen Beamten in
der Slowakei ans . In der Slowakei werde
Klassenjustiz betrieben und die Großgrundbe¬
sitzer gegenüber den Arbeitern bevorzugt .
Schließlich beklagt er sich darüber , daß den Ar¬
beitslosen durch die gewerbliche Beschäftigung
der Häftlinge Arbeitsgelegenheit genommen
tu « be .

In die Debatte griffen darauf der Vertreter
des Justizministerium Fachvorstand Dr . Po -
lak , Abg . Modraeek und Abg . Nemee ( tschcch .
Soz . - Dem. ) ein . Dieser wünscht ein strenaes
Vorgeben gegen olle , die auf Grund von Di -
plomatenväsien Balutaschiebnnoen gemacht
haben . Ebenso fordert er enerailckic Maßnah¬
men geoen deit ( ^aiTloüTich bemängell
er die Nnzukömmlichkeit der Gerichts - und
Konfiskationspraxis .

Frauen als Richter .

Abg. Deutsch Cd. Soz . - Dem. ) beschwert sich
über die Ungerechtigkeit , die in der ausschliefe
lichen Verwendung der Männer zum Richter
amtc lieot . Die Frau ist ebenso zum Richter -
anitc befähigt . Sicherlich würden aber huma¬
nere Urteile gefällt werden . Eine Notwendig -
keit sind eigene Anstalten fiir jugendliche Strä !
linge . Noch immer sind die jugendlichen Sträs
linge nicht von den älteren geschieden , ein Um -
stand , der den Bejscrungszweck der Jugend
lichen gefährde .

Jisitizminister Dolanskv reagiert auf die
Ausführungen der Genossin Deutsch . In der
Slowakei z. B. hätten sich gerade die Frauen
in richterlichen Funktionen bewährt . Die Be -
schwache , daß Jugendliche nicht eigene Straf¬

anstellten besitzen, erklärt er al « unbegründet
und verwetst auf die Komcnsky - Anstalt in

Kaschau , wo die jugendlichen Verbrecher un -

ter freiem Himmel verschiedene Arbeiten ver -

richten . Nirgendwo seien diese mit den älteren

Verbrechern beisammen . Als Neuestes _tcilt der

Minister die Errichtung einer großen Strafan¬

stalt für Frauen in Nikolsburg mit . Der Iu -

stizminister appeliert an die Politischen Var -

teicn , dem neuen Wuchergcsetz zur raschen
Durchführung zu verhelfen . Er konstatiert u.

a. , daß man nicht an die Auflicbung eines ein «

zigen Bezirksgerichtes denke . WaS die politischen
Häftlinge anbelangt , werde die Regierung ehe -

stenS einen Gesetzentwurf vorlegen . Die Spra -

chenverordnnngen fallen in den Bereich der

ganzen Regierung , doch sei diesbezüglich al -

les vorbereitet .

In der Nachnnttaassitzuiig spricht zunächst

Abg . Slovlcek ( tsökecki . Nat . - Soz . ) als Bericht -
eritattcr über Punkt 15 und 15a ( Handelsmi -
nisterittnt ) und Punkt 16 ( Außenbandelsamt ) .
Die Ausgcsi ' en des Handelsministeriums be -

tragen 21,941 . 191 K. Die Oeffentlichkcit sei
in Bezug auf das Kleingewerbe und die Ge -

werbe - Arbeitericbaft mit dem Handelsministe -
rinnt nicht zufrieden . Auch der administrative

Teil dieles Ministeriums veriaot . Die Gewerb -

ler seien im Beratunasaiisschusse nicht ver -

treten . Die Beamtenschaft unserer ausländ ! -

scheu Konsulate sei über unsere Handelspolitik
» ngenüaend informiert . Er verweist auf das

diesbezügliche Sv ' tem in Deusichland . Er

wünscht einen erhöhten Bndaetposten für das

Handelsministerium mit besonderer Berück -

stchtignng der Slowakei . Das Außenhandels -
amt hätte sofort nackt dem Umsturz errichtet

werden sollen . Es habe im ganzen seine Pflicht
erfüllt .

Handelspolitik . — Kleiner Grcnzverkcbr .
Abg . Dietl ( d. Soz . - Dem ) erklärt , daß un -

sere Handelspolitik passiv sei. Es wäre also
die notwendigste Aufgabe des Staates , diese

Passivität zu beseitigen . Unsere Handelspolitik
kann nur gegen O st e n zu orientiert

sein , weil dort unsere natürlichen Abnehmer
sind . Aktiv wird sie nur dann sein , wenn wir
wieder die Handelsbeziehungen mit den Ein -

lvohnern unserer früheren Abnahinestaaten
aufnehmen . Die Wirklichkeit zeigt , daß 33 ? »
aller Ausfuhr nach Deutschland und Oester -
reich geht . Es wäre auch nötig , daß alle Hau -

delsvereittoarungen zur Zeit einem gesetzgeben
den Ausschüsse vorgelegt würden , und daß mau
es auch versuche , endlich die Handelsbeziehun -
oen mit Rußland aufzunehmen . Wenn der

Ernst unseres Geschäftes darunter gelitten
habe , daß einige Aufträge nitf ^ solid durch¬
geführt wurden , so wäre es nötig , eine Kor -
rcktur in dieser Richtung vorzunehmen . Ein
anderes Hindernis bilden die Paß - und

PerkehrSschwierigkeiten . Es wäre
in dieser Richtung nötig , den sogenannten
kleinen Grenzverkehr im bisherigen
Ausmaße aufrecht zu erhalten und die Hin -
derntsse bei der Ausgabe der
Pässe zu beseitiaen . DaS würde d - m
Handelsverkehr und nickst minder unsere Va -
lista fördern . Genosse Dietl protestiert hierauf
aeacn das Außenbandelsamt . Es müßte end
lich die Valuta stabilisiert werden , damit man
zu einer geregelten Wirtschast aelange . Des -
halb müßten so rasch als möglich die Handel ? -
beziehungen mit allen Staaten , auch mit Ruß -
land , aufgenommen werden . Zum Schluß
wünscht Genosse Dietl , daß für die Handelsan -
gestellten eine besondere Interessenvertretung
gegründet werde , da die bisherigen Gesetze die
Haudclsangestellten nicht genüoend schützten .

Der Handelsministcr Jng . Novak verspricht ,
soweit e ? möglich sei , überall Abhilfe zu schal -
fen . Für sehr wichtig hält er den Zolltarif ,
dessen Rovelliening durchgeführt wird . Durch
ihn werde der Uebergang zu normalen Ver -
baltnissen geschaffen werden , 11 " fere Handels ,
bilanz weise im Jähre 1921 vom 1. Jänner bis
Ende September ein Aksivum von über 290
Missionen Kronen auf . Er zollt schließlich der
Beamtenschaft des AußenhandclsarntcS großes
Lob .

Abg. Taub ld . Soz . - Dem. ) bedauert , daß der
Handelsministcr sich in seiner Erklärung , wie
es scheint , absichtlich auf die administrativen
Angelegenheiten beschränkt habe , er ersucht ibn
aber , er möchte doch dem Ausschusse mittet -
len , wie er stell die handelspolitische und indn -
strickte Entwicklung der Republik vorstelle . Er
ersucht weiters den Handelsminister , reckstzei -
t ! g den politischen Parteien den neuen Zoll -
tarif mitzuteilen .

Handelsverträge .
Handelsminister Novak erklärt , haß wir mit

Oesterreich und Polen schon Handelsverträge
abgeschlossen haben und daß der Bcrtrao
mit Frankreich revidiert wird . Es
sei nicht untere Schuld , daß die Revision no ! -
wendig ist . Der Minister ist der Meinung , daß
Schwarzsehern nickst am Platze sei . Wenn der
eine oder der andere Industriezweig ohne Ar -
bctt sit , sprechen wir aleich von einer industriell
len Krise . wobiv „ d derartige Krisen vor dem
Krteae assmbrlich vorkamen . Was die Kol, ,
l e nfrage betrifft , so ist es richtig , daß die oe -
genwartigen N r e t s c nickst den wirklichen Per -
halwsisen entspreche », denn eine aroße Anzahlvon Gruben arbeitet mit Schaden . DieE ' s e n h a h n t a r t s e sind tatsächlich bei uns
hoher , als m Densickiland . aber "Öcr Minist «
vermag rn . brem Abbau kein Heil zu erblicken
ml' - iw s ' r ^ / rJ 2t
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bahntarife weit « ehr werden erhöhen müsse »
als wir und dadurch werden wir wieder em -

porkommen . Der Minister warnt die J ^ >u -
striekreise vor dem Streben , bei der sintecwen

Valuta zu exportieren , weil hier das Schlag -
wort gilt , wer durchhält , der gewinnt . Wir

sind auf dem besten Wege, durchzuhalten . In
wort glli
find auf
dieser Politik will der Minister fortfahren .

Abg . Bubnik ( Kommunist ) beantragt eine

Resolution , in der die Regierung aufge¬

fordert wird , sofort die kommerziellen und dt -

plomatischen Beziehungen zu Ruß .
la n d im Interesse des Wirtschaftslebens aus -

zunehmen , dessen Zerfall am meisten die Ar .

beiterschaft zu fühlen habe . Diese tragt Die

Lasten der ungesunden Handelspolitik durch Ar -

beitslosigkeit iu Handel und Gewerbe .

Es kämen weiter die Abgeordneten Vöhl -

mann ( deutsch . Agr . ) und Sonlag ( Tsch . Agr . )
zu Worte . Letzterer ist mit dem Voranschläge
des Handelsministeriums deshalb nicht zufrie¬
den , weil dieses Ministerium schlecht dotiert sei.
Leider habe das Handelsministcr cum mit den :

Außenminister «»! Kompetenzstreitigkeiten .
Hierauf polemisiert Soutog gegen die Forde -

rung des Genossen Dietl und des Abgeordneten
Bubnik . die Handelsbezichuttgen mit Rußland

wünschen . In die Debatte greift noch Abg .
Benda und Abg . Nein « (sich. Soz . - Dem . ) ein .

Er mackst aufmerksam , daß es unserem Außen -
Handel am meisten schade , daß sein Mittelpunkt
noch itttttter Wien sei» was eine Schuld der

Kattfmannschast bedeute . Nach den letzten Er -

klärungen sei nichts gegen eine schnelle An -

kttiipfuitg von Handelsbeziehungen mit Ruß
laud einzuwenden .

Keine Haitdelsbcziehnngcn zu Rußland .
Der - Berichterstatter Slavicek ( sich . Nal .

Soz . ) erklärte im Schlußwort , daß die tsche¬

choslowakische Regierung keine ! iivlo »talsschen

oder Hanpelsbezichungen mit Sowietrnßland
anknüpfen könne , tveil innerhalb Rußlands die

Sicherheit der Person und des Eigentums nicht

gewährleistet werde .

Nächste Sitzung heute , Samstag . UM

halb 9 Uhr vormittags .

Butter am Kopf . Der deutsche Agrarier - Abg
Windirsch beantragte im gestrigen Budget -
ausschuß , die Negicrung möge so bald als mög¬

lich den Gesetzentwurf über die Aufhebung der

Wuchcrgcrichle dem Parlamente vorlegen . Tic

Wuchergcricytc , gegen die sich der Haß des Abg .
Windirsch richtet , haben die peinliche Aufgabe ,
Wucherer , preistreibende Butterhändler , selbst
wenn sie Abg . ordnete sind , und mit Butter un

erlaubt Geschäfte treiben , zu verurteilen . Herr
Wiudirsch weiß aus begreiflichen Gründen ,
was er mit seinem Antrag will . . .

Entlassung eines ParlameutSbcamten . Pro¬
fessor F l u f f c r , der vor einigen Monaten eine

Broschüre „Deutsche Politiker an das tschechi -
sche Volk " erschienen ließ und eine Antwort

tschechischer Politiker an das deutsche Volk vor -

bereitete , wurde aus dein Übersetzungsbüro des

Parlaments entlassen . Der Grund hiefür sollen
die Enthüllungen des Professor I a r o l i m c k

in der Zeitschrift „ Parlament " sein , der Flusscr
tendcntiöse Entstellung der Reden in der deul -

scheu und tschechischen Ausgabe seiner Bro -

schüre nachzuweisen sucht .
Tie Kommunisten wollen nicht alS flaatS -

feindlich gelten . Ter „ Gas " , das Organ des

Ministerpräsidenten Bcnesch , hat bei der Bc «

sprechung des . Kommunistenkongresses behaup¬
tet , daß die Gründung einer einheitlichen Kom¬

munistischen Partei die Kriegserklärung an den

Staat und seine innere Konsolidierung bedeu¬

te . Unter der Führung einer auswärtigen
Macht , Moskaus , sei der Partei zur Bernich -
tung des Staates und zur Herbeiführung der

bewaffneten Revolution jedes Mittel recht . Von

diesem Standpunkt ' aus müsse daher die kom¬

munistische Partei angesehen werden . Den Vor -

Wurf antistaatlicher Gesinnung will nun das

Abendblatt des „ Rüde Pravo " nicht auf der

Partei sitzen lassen und wendet sich daher im
Leitartikel vom Freitag gegen diese Anschuldi -
gutig des „ Gas " . Es heißt darin : „ Bei dieser
Darstellung sieht die Sache so aus , als ob
wir diesen Staat aus der Welt

schaffen wollen . ' Aber hier liegt eine ü n-

richtige Auffassung des Begriffes
Staat vor . Wir stehen im Kampfe , gegen den

kapitalistischen und bourgcoisen Inhalt dieses
Staates , gegen das kapitalistische Regime , Ivel -

ches das politische Regime dieses Staates ist.
Wenn also die Faktoren , welche hinter dem
,,Eas " stehen , glauben , daß der Begriff Staat
sich mit dem Regiernngssysiem der Machthaber
deckt , und wenn sie weiterhin glauben , daß die

unhaltbare kapitalistsche Ordnung der Staat ist ,
dann dettntinzierett sie begreiflicherweise unse¬
ren Kampf als staatsfeindlich . Wir sind aber
der Ueberzeugung , daß das politische Regime
und die kapitalistische Ordnung an und für sich
nicht der Staat sind , daß sie bloß «ine Form
darstellen . Jeder , der mit ihr nicht cinverstan -
den ist , hat das Recht , sich um eine bessere und
wirksamere Erfüllung des Staates zu bcmÜ -
hen . "

0
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richSgasse 9. Anmeldungen von Croontftcrtcu
werden vor Beginn des Anriet cnio . cgcngc
nommcn .

Eine neue deutsche Hochschule in Riga . Am
18 . September wurde in Riga das „ Herder -

I n st i t u t " eröffnet . Damit ist an der äußer
sten Grenze Europas eine neue deutsche Hoch -
schule crstaudcu , das schwergeprüfte Deutsch -
uini Lettlands bar nun ein geistiges Zentrum
erhalten . Die Hcrderhochschule hofft , ihren
akademischen Bürgern eine volle Wissenschaft -
liche Ausbildung in der Philosophie , Theologie ,
Germanistik , Geschichte » nd Nationalökonoznic
geben zu können und in der Jurisprudenz und

Naturwissenschaft wenigstens gewisse Grund¬

lagen und andererseits Ergänzungen zu dem ,
die lcttläudischc staatliche Hochschule bic -

tet . Sic hat zurzeit neunzehn ordentliche To -

zentcn , von denen ein Teil aus Deutschland
kommt , und vier außerordentliche . Bis jetzt
lieben sich 256 Studenten und Hospitanten in -

matrikulicrcn lassen . Als Boraussetzung für
das Studium am Herder - Institut gilt das

Reifezeugnis einer deutschsprachlichen höheren
Lehranstalt .

Tic Häkcnkrcuzler wollen Blnt fließen sehen .
Tic Berliner ' „ Krcuzzeitung " veröffentlichte
dieser Tage unter der Ttichmarkc : „ Bor dem

Bürgerkrieg in Hall c " folgende Zuschrift aus

Halle a. Saale :

„ Nachdem die Aushebung des Verbots der
kommunistischen Zeitung „ Ter Klassenkamvs "
«wie wir bereits mitgeteilt haben , durch die
« Gewaltandrohungen der Kommunisten erzwnn -
gen worden ist , darf die gesamte sozialistische
Presse Halles nunmehr ungestört zu Gewalt¬
tätigkeiten gegen die rechtsgerichtete Vcvölke
rung llnd zun » Ungehorsam gegen erlassene
Verordnung aufreizen , ohne daß ihr von dcni
sozialistischen Zensor und Polizcidirektor Töltz
auch nur ein Haar gekrümmt wird . Znsbe -
sondere darf sie ihre Anhänger zur VerÜbung
von Gewalttätigkeiten an dein General v. Lei -
inw - Vorbeck aufrufen , der am kommenden
Sonntag , den 6. November , in Halle zu spre¬
chen gedenkt . Es wird offen aufgefordert , den
General hier in Halle ebenso zu mißhandeln ,
wie es jüngst in Zeitz geschab , ohne daß die
Polizeibehörde dagegen einschreitet . Da für
den kommenden Sonnlag von nationaler Seite
Abwehrmaßnahmen ins Auge gefaßt sind
« Ausbietung des Stahlhclmbiindes und des
dculschvölkischcn Wassenringcsl , so wird leider
mit blutigen Ereignissen zu rechnen sein . "

Tic Aufhebung des Verbotes der Zeitung „ Ter
Klasscnkantpf " ist nicht erzwungen worden .
Tos Verbot war haltlos und in jeder Bczic -
hung ungerechtfertigt . Tag zu Gewalttätigkei¬
ten gegen Lettow - Vorbock aufgerufen worden

ist , entspricht ebensowenig den Tatsachen , das;
aber das bewaffnete Gesindel des Stahlhelm -
bundcs und des deutschvöllischcu Waffenringes
für kommenden Sonntag ein Hlntbcid geplant
hat , kann nach der Zuschrift der „. streu ; - Zei -
hing " keinem Zweifel unterliegen .

Kriegsbeschädigte meldet Euch ! Tas Landes -
amt für . striegsbeschädigtensürsorge in Böhmen
ersucht uns um Veröffentlichung spitzender Be¬
kanntmachung : „ Alle Kriegsbeschädigten wer -
den aufmerksam gemacht , daß sie sich, gemäß
der vor kurzem ergangenen Aufforderung , an¬
zumelden verpflichtet sind . Zu melden haben

1sich nur jene , welche bisher überhaupt nach
' keinen Bescheid über ihre Rente

besitzen , also jene nicht , welche den Bescheid
' schon l >abcn , jedoch den Nachtrag vom 1. Mai
1920 bisher noch nicht ausgezahlt erhielten .
Solche , die Nachtragszahlung betreffende llr -

jgenzen sind vollkommen zwecklos und können

«derzeit überhaupt keine Berücksichtigung finden .
- Zur Bemessung der Nachtragszahlnngen wird

jnach Beendigung der Nenlcnbcmcssung ge -
schritten , was schon in nächster Zeit geschehen
wird . Behuf ! Konskription derjenigen Jnva -
liden , welche noch nicht im Besitze des Beschei -

,dcs sind , ist es unbedingt notwendig , die in
- der Aufforderung zur Konskription angeführten
Fragen zu beantworten und die dabei erforder¬
lichen Belege vorzulegen . Ter Befund kann
wie immer abgeschrieben werden ; jedoch hat

Hie Abschrift alle am Befunde angeführten ? ln -
gaben , also auch den Wohnort , zu enthalten .
Ein Nichtnachkommcn dieser Ansforderuna ist
«ine Indolenz , welche nur dem Invaliden
selbst schadet , da ansonsten seine Akten ahne

Berücksichtigung abgelegt werden . Tie Anmel -

dnngcn können erfolgen bei den Orlsgrnpven
des „ Bcmdcs der Kriegsberichten " und bei den

Bezirksämter » für Kriegsbcschädigtcnsürsorac .
Tiefe Organisationen senden sodann die An -
Meldungen gesaiinnclt ihrer »ächstvorgesctztcii
Organisation , also dem Kreissckrctariat . wenn
«in solches nicht besteht , direkt an die Zentral
organisation . Tie Einzelcinsendung der Anmel¬

dungen an die höhere Organisation oder direkt
an da ? Landesamt hemmt sehr die Aktion und
die Verzögerungen verspürt nur ' der leichtii " -

lNige Invalide selbst . Ein guter Erfolg der Ak -
Woit . d. I). die rascheste Bemessung der Renten ,
«erfordert kategorisch , daß sich einerseits die In -

dalidenorganffation strikt an die ihnen zner -

gangencn lllleifmiacn halten und besonderes

Augenmerk darauf leaen , daß alle gegebenen
Fraacn acncin ansaefüfft . k - Mne d>e AMcfmf -
icn de ? Befundes beigelegt sind . and " rfeits . dost

P.cfi alle dieicniaen Invaliden anmelden , welche
bisher noch keinen Bescheid besitzen : aber nur

diese , nicht jene , welche bereits einen Bescheid
haben . Dasselbe ailt für die Hinterbliebenen .
Die Fragebogen über ' die Erwerbs - und Vcr -

ttt - ' gensverüältnissc haben nur jene vorzulegen, ' währte di « Aussperrung der Popievarbest «
wache sie bisher noch nicht dem Landesamte Nendeks — genau vom 26 . Fever bis 26 . Ok -
eingeschickt haben . Wenn dieser Fragebogen tober 1921 — und mit derselben einmütigen
Sil 8

«
' ' t . rV bc " Töir ? " " b^ngt not -

trotzigen Entschlosicnlieit . mit der damals die

da sonst der Fragebogen bedeutungslos ist . stc denselben gcpchrt durch alle du Monate hm

Welche Bogen zu beantworten » nd welche Bei - durch bis zum endgültigen Abschluß durch ihre

lag ? » vorzulegen sind , ist in den vor kurzem Organisation . Freilich nur Arbeiter können

ergangenen Aufforderungen angeführt , dir vei ermessen , was es heißt , auf eine so lange Zeit
den Ortsinvalidcnorganisationen und den Be - aus den Arbeitslohn verzichten zu müssen und
zirksämtcrn für Kriegsbeschädigtensürsorge zur mit Weib und Kind aus die Nnterstütmngsgel -
Einsichtnahme anfliegen Wie erwähnt , ist nur „ fr „ „ gewiesen zu sein . Wohl hat ihre Organi -
Einsicht ,, , nehmen und d. e Anmeldung kann \ oc ^ band der Arbeiterschaft der che -
gleich in den Lokalitaten der Organisationen ' ^

"
„ . . ,, „ s : r>„

oder Bezirksämtern für Kncasbeschädigtenfür ' nnschen Industrie m ?lusi ' g und mit . hr auch

sorge vorgenommen oder eine Abschrift gemachtdiesem Verbände angeschlossenen l aprer -

werden . Formulare werden keine ausgegeben. ! arbeilcr sowohl auch die Arbeiter anderer

Die Anmcldungsfrist wird definitiv bis zum - Branchen des Karlsbader Kreises und bcson -
10 . November 1921 erstreckt . An der Gewissen - - ders die von Ncndck ibr Möglichstes getan ,
baftigkcit . mit welcher die Invalidenorganisa . | Um die Ausgesperrten in ihrem Kampfe , Na¬
tionen diese Slktion durchfiibrcn werden , bangt seriell zu unterstützen , aber immerhin hat es

v?rc ; ? c^ uhut ^ unbJ) cr Blatz ob , den pc in
Anbetracht der herrschenden Tencriliig . in

der künftigen Organisation der sozialen Für¬
sorge cinnchmen werden .

Tie Zensoren in der Vrobin ; verstehen ihr
Handwerk meisterhaft . Es vergeht kein Dag ,
an dem nicht mindestens eines unserer Partei
blättcr konfisziert ist . Mittwoch war eS die Ko >
niotaucr „ B olkszeitung " , in der der

Blaustift des dortigen Zensors wütete , Don »

ncrstag verfielen . daS ' Aussiger „ Volks -
r c ch t " und die Troppaner „ B o l k s P r e s s c "

der Beschlagnahme . In diesem Blatte ist der

größte Teil der Rede konfisziert , die Genosse
Palme am offenen Grabe der Graslitzer Opfer
hielt und die sowohl unser Karlsbader Partei -
blatt als auch wir » nbeanftändet zitierten . Das

„Volksrccht " wurde wegen eines Artikels be¬

schlagnahmt . der dem „ Sozialdemokrat " nach¬

gedruckt war . DicS beweist , mit welcher Will -

kür die Zensoren ihr trauriges Geschäft bctrei -

den . Sie haben gerade diese Shstemlosigkeit
zum System erhoben , sie konfiszieren ohne Vc -

denken , was ihnen gerade einfällt . Vielleicht

dämmert den Herren doch bald , daß sie allzu -

sehr mit der Geduld der Arbeiterschaft spckulie -
reu , wenn sie glaube », daj ^ sich diese solche Vcr -

kncchmng weiter ruhig werde gefallen lasicn .

Mord » nd Selbstmord . Im Hotel Stefan
quartierte sich am 1. November der Geschäfts¬
mann Karl Viduna ans Uberdorf bei Ko -
motau mit Ella Wein eck er ans Königsberg ,
welche er als seine Fra » anmeldete , ei ». Weil
das Paar lange seine Rechnung nicht beglich , rief
der Eigentümer des Hotels die Sicherheitswache
herbei . Als der Wachmann das Zimmer be-
treten wollte , war die Tür verschlossen . Da er -
tönten im Zimmer drei Schüsse , das Zimmer
wurde mit Gewalt geöffnet » nd die Polizeiwache
fand da>° in die Weinecker mit zwei Schußwunden
in der Brust im Bette liegend . Neben ihr kniete
Bidnna , sein Kopf war aus das Kissen herab -
gesunken , in der Hand bielt er einen sechsschüssi -
gen Revolver . Die Weinecker war schwer ver -
letzt und gab beim Perhöre an , daß Vidnna ge -
gen fic mit ibrer Zustimmung zwei Schüsse ab -
aegeben und sich dann lelbst erschossen habe . Er
habe dies aus unglücklicher Liebe getan . Die
Weinecker balle vor der Tat an ihren Vater
einen Brief gerichtet und Vidnna halle gleich -
falls seine Frau von der Tat benachrichtigt . Die
Leiche Vidnnas wurde ins gerichtsärztliche In -
stitilt geschafft , die Weinecker aber ins allgemeine
Krankenhaus überführt , wo sie, nachdem an ihr
sofort eine Operation vorgenommen worden
war , gestern Vormittag starb . Ihre Leiche wurde
zur gerichtlichen Obduktion ins gerichtsärztliche
Institut überführt .

Opfer der Arbeil . Aus dem Bahnhosdache in
Vrag - Bruska arbeitete der Klempfnergebilse
Wenzel Mann ans Kometan . Plötzlich siel er
ans der Höhe des ersten Stockwerkes berab und
erlitt schwere innere Verletzungen . Ei' wurde
bewußtlos ins allgemeine Krankenhaus über -
führt .

Einbruchödiel ' itahl . In der Noch : auf den 28.
Oktober drangen Diebe in das Geschäft des
Franz Petraeek in Wodnan ein und cntiven -
detcn 19") Meter dunkelblauen , dunkelgrünen und
grauen Damcnstofi ans Kammgar » im Werte
von 51 . 181 Kronen , weiters 15 Meter braunen
und schwarzen Stoff im Werte von 15 . 999 Kr .
und 159 Meter schwarzen Stoff , im Werte von
5999 Kronen . Mit dem Raube entflohen sie ge -
gen Prachatitz .

Beilegung » es Kampfe « Ver
Neudecker Papierarbeiter .

einer Zeit wo die Arbeiter bei vollem ' Arbeits -

lohn nicht imstande sind , mehr als die vulgär -
sten Magenbcdnrsnissc befriedigen zu können ,

schon etwas zu bedeuten , acht Monate hindurch

einen Kampf auszuhallen und alle Entbehrun¬

gen zu trogen . Die Nciidckcr Papierarbeitcr
haben sich dir Bewunderung und Hochachtung
der gesamten Arbeiterklasse gesichert , denn sie
haben ein leuchtendes Beispiel dafür gegeben ,
was eine scstgcschlosicne und von solidarischem
Bewußtsein erfüllte Arbeiterschaft zu leisten
vermag . Tie Ncndckcr Papierarbeitcr l » bcn

durch ihre zähe AnSdauer aber auch den Hoch¬

mut der Unternehmer gebrochen » nd sich Re >

spekt verschafft .
Der unmittelbare Anlaß zu einer Einigung

wurde dadurch gegeben , daß die Arbeiterschaft
am 14 . Oktober durch einige Deputierte unter

Führung der Pcrbandsvcrtrctcr und vonAb -

geordneten gegen den Entzug der Arbeitslosen «
Unterstützung Protest beim Ministerium für so¬
ziale Fürsorge erhoben . Tic Unternehmer loa -

rcn in ihrer Kampfcswnt soweit gegangen ,
beim Ministerium Einspruch gegen die Auszah¬

lung der Arbeitslosenunterstützung an die be -

dürftigsten Arb - itcr zu erheben . Das Ministe -
ri » m für soziale Fürsorge hat daraus kurzer
Hand eine Verhandlung eingeleitet , welche am

26 . Oktober in Karlsbad unter Porsitz eines

RcgienlngsverirctcrS und im Beisein des Vor

standcö der Politische » Bezirksverwaliung Neu

dck stattfand .
Tie Vertreter der Firma liabcn anfangs in

dieser Verhandlung genau denselben abwei

chcndcn hochmütigen Standpunkt ringenom
men , der die ganzen Verhandlungen kennzeich¬
nete . Aber das zähe Festhalten an den Forde

rnngen der Arbeiterschaft brach auch ihre » letz¬
ten Widerstand und es kam eine Vereinbarung
zustande , nach welcher am 31 . Oktober bei

nahe die Hälfte der Arbeiterschaft die Arbeit

aufnimmt , der Rest » ach » nd nach bis Milte
November eingestellt tvird und bis zum Ein -

stellnngStagc von der Firma die Arbeitslosen -
Unterstützung erhalten muß . Die Einstellung
erfolgt im Einvernehmen zwischen Firma und
den Vertrauensleuten . Alle Arbeiter niüsien
deil AnschaffungSbeitrag nachgezahlt erhallen ,
ferner werden die Schulden der Arbeiter für

anögefaßte Kleidung und Lebensmittel , welche
den ' Anfchasflingsbcitrag übersteigen , »achgc -
lassen .

Daß diese Einigung für die Arbeiterschaft
ailnchmbar war , beweist allein der Umstand ,

daß die übrigen Unternehmer von Rendel von

heftigen Ingrimm ersaßt wurden , als sie
Kenntnis von der Vereinbarung erhielten .
Wenn eS nach ihnen gegangen wäre , hätten
eben mindestens alle Vertrauensleute gemäß -
regelt werden müsicn .

Tie gesamte Arbeiterschaft wird mit Gcnng -
iuung diesen Abschluß zur Kenntnis nehmen .
Jene Arbeiter aber , welche in der Gewerk -

fchaftSorganifation immer noch nur ein Mittel

zur Befriedigung ihrer egoistischen Wünsche er¬
blicken , sollen sich an dem schweren , mit mu¬
sterhafter Disziplin und Ausdauer geführten
Kamps der Neudckcr Genossen ein Beispiel
nehmen und beut Ihnen kernen . Aber auch die

Unternehmer werden aus diesem Kampfe die

Ueberzeugilng geivonneu hatie », daß man heute
der Arbeiterschaft nicht mehr ungestraft dik

Die Arbeiterschaft , wekchc bisher über den

Verlauf des Kampfes der Neudecker Papicrar »
bc . tcr unterrichtet worden ist , wird eS mit tieren " kaum stndern"daß"sich di7' orgänisWte
Frenbcit und Genugtuung begrüßen , daß es Arbcitersckxift bei jedem Anschlag auf ihre
nn » gelungen ist diesen unvergleichlich harten , Menschenrechte auf das Entschiedenste zur Wehr
Kampf zum erfolgreichen Achchlnß zu bringen , fetzen wird .

Durch diesen Kampf hat das kleine Gcbirgs - j Die Ncudcker Genossen aber haben in diesem
städtchcn Nendek i » der reichhaltigen Geschichte . langen zähen Ringen um ein sclbstvcrständli
der Gewerkschaftsbewegung eine ganz besondere , che ! Recht den ganzen Wert einer geschlossenen
Bedeutung erlangt . E « war dies zwar nicht ' Organisation erkannt , sie wissen , daß sie den
das erste Mal , daß sich die Arbeiter von Rcudck a » Entbehrungen reichen Kampf nicht allein
gegen die Ausbeutung und die Willkür ihrer für ihr « eigene Existenz führten , sondern daß
sogenannten Brotgeber entschlossen zur Wehr sie für alle Papierarbeitcr in der ungünstigsten
setzten , aber ein Kampf , der mit solcher brutaler Zeit den Kamps ausnahmen , um nicht mir dem
Konseguenz ans Seite des Unternehmens und eigenen , sondern allen Unternehmern zu zeigen
mit ebenso staunenswerten Heroismus daß man eine eingetretene Krise nicht damit
auf Seite der Arbeiter geführt wurde , findet lösen kann , daß man die Arbeiter aufs Pflaster
in den Annale » der Gewerkschaftsbewegung wirft ,
nur wenig seinesgleichen . Bolle acht Monates - —
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zum Kapitel Arbeitslosen -
Unterstützung .

Um die Bestimmungen des Gesetzes über die

Arbeitslosenunterstützung vom Dezember 1918

möglichst unwirksam zu machen , erließ daS

Ministerium für soziale Fürsorge im Frühjahr
eine Anzahl Verordnungen und Erlässe , durch
welche ganze Arbeiterkatcgorien vom Unter »

stütznngsgenussc ausgeschaltet wurden und viele

Tausende vo » Arbeitern , inSbesonderS aber die

Bauarbeiter um Hi»' Arbeitslosenunterstützung
kamen . Gegen dicsscS Vorgehen der Regierung
protestierte die Arbeiterschaft am 17 . Mai über -

all in großen Kundgebungen und Demonstra -

tioncn . ' Auch im Parlamente wurde das Vor «

gehen der Regierung von den deutschen Sozial -
dcmokratcn einer scharfen Kritik unterzogen und

der Erfolg dieser Aktionen war ein Erlaß , der

am 19 . Mai unter Zahl 11400 hinausgegeben
wurde , und der besagte , daß auch den Arbeits¬

losen , die bisher ausgeschaltet waren , die Unter -

stützung wieder z » gewähren sei . wenn die son -
stigcn gesetzlichen Voraussetzungen für die Gc >

sährdung ihrer Existenz gegeben war . Die

Fassung dieses Erlasses war nun wieder eine

derartige , daß sie den einzelnen politischen Bc <

zirksbchörden die Möglichkcict gab . den Inhalt
des Erlasses » ach ihren Auffassungen auszu¬

legen und diese Auffassungen waren immer

derart , daß man den Arbeitslosen , die schon
monatelange nichts bekamen , auch weiterhin die

Unterstützung vorenthielt . In einigen Be -

zirken , so in Bischosstcinitz , Graslitz , Falkenan
und Leitmeritz blieben alle Interventionen zur
Wiedererlangung der Unterstützung völlig er -

folglos . weshalb sich die Abgeordneten S ch u -

st er , Haus m an » , Pak m c und Genosse »
veranlaßt fühlten , an den damaligen Minister

für soziale Fürsorge , Herrn Dr . Gruber , eine

Anfrage zu richien , aus welchen Beweggründen
gerade i » diesen Bezirken mit besonderer Hart -
näckigkcit und im Widerspruche zu dem erflos -
sencn Erlasse den Arbeitslosen die gesetzlich ge -
vührende Unterstützung vorenthalten werde .

Diese Interpellation hat nun der Minister

vor kurzem beantwortet und das Ergebnis die -

( er Antwort soll der Arbeiterschaft nicht vorcnt -

halten werden , lieber die Beweggründe der

Vorciillialtiing im Bezirke B i s ch o f st e i n i tz
bat sich der Herr Minister überhaupt völlig ans -

geschwiegen . Bezüglich Falkenan bcant -

| wartet der Minister die gestellte Frage dahin -
| gehend , daß nur 122 Ansuchen überhaupt vor -

- lagen , von welchen nur zwei auf Bauarbeiter

! entfielen . Die Arbeitslosenunterstützung konnte

! nur 10 Personen von sämtlichen Angemeldeten
! zuerkannt werden , weil die übrigen Personen

j keinen gesetzlichen Anspruch aus Arbeitslosen -
! Unterstützung hatten . Die Zurückweisung mußte

i deshalb erfolgen , weil die Meisten angebotene
! Arbeit zurückwiesen , oder sie freiwillig ver -

> ließen » nd bei einem Teil der Unterhalt ans
! eigene » Mitteln oder Besitz sichergestellt war ,

Hinsichtlich der Vorgänge in Leitmeritz bchaup -
tet die Antwort , daß sich im Monate Mai über -

Haupt nur 27 Personen um die Unterstützung
bewarben , von welchen jedoch niemand dem

Paiigewcrdc anachörtc . Im Juli meldeten

sich allerdings 90 bis 95 Bauarbeiter bei der

öffentlichen ArbeitsvennittliingSstelle um Ar¬

beit , welchen aber die Auszahlung der Arbeits -

losenniitcrstützung nicht bewilligt werden konnte ,
da die Banarbeiterschaft im Lcitmeritzer Bezirke
zu dieser Zeit im Streike stand . In der letzten
Zeit , erklärt die Bcaniwortnng , hätten sich die

Verhältnisse im politischen Bezirke Leitmeritz
überhaupt so gebessert , daß sich dort überhaupt
keine Beschäftigungslosen Personen mehr be -

finden . Im politischen Beziickc GraSkitz
wurden ans der bedeutenden Anzahl von nn -
lcrslüiileii Personen nach gründlicher Kontrolle
100 Personen vom Ansprüche ans Arbeitslosen -
Unterstützung ausgeschieden , da sichergestellt
wurde , daß diese Personen entweder heimlich
arbeiteten , oder sich dem Schleichhandel hinga -
be » . Im Juli d. I . meldeten sich ungefähr
90 Bauarbeiter um die Arbeitslosennntcr -
stützung , die ihnen auch anfarund de ? Erlasse ?
de « Ministeriums für soziale FüZorge bot »
5. August 1921 , Z. 10 . 217 - E 21 zuerkannt
wurde . Tic Arbeitslosigkeit der Bauarbeiter km
Graslitzer Bezirke war aber nur vornberge -
liend , weil bereits im August die Zahl der ar -
beitslosen Bauarbeiter im Ansang ans 5 Perso -
neu . und spater in dem Maße sank , daß wegen
Manacl an Mauren , schließlich sogar nicht ekn -
mal der Nachfrage der Firmen ngch Ba . iarbel -
tcrn entsbrochcn werden kannte .

Des Weiteren erklärt der Minister , daßdas Vorgehen der politischen Behörden den oel -
tcnden Bestimmungen „ nd gesetzlichen Bor -
Wilsten völlig cntkvrgch und das Ministerium
lmnerlei Peran ' allnng findet , dagegen einzu¬
schreiten . ,m llcbriaen seien die Bestiininnii - -
gen des Erlasses nach der Auffassung des Mi -
nisicrinms nur für Notfälle drinaenster Art in
Anwendung kommen sollten » nd durchaus nicht
den Charakter der Wiedereinführung der Unter -
itutzung für die fi - üho. r ausgeschiedencn Berufs -
kateoorien tragen sollten .

^
Ans dieser Beantwortung de ? bonnakiaen

. ri . Z' raem ' iusterS acht sehr deutlich herber , daßdie WrholfsWen van diesem Ministerium in io -
Kaler Hinsicht nWtS zn erwarten hW ? n . Die

- Arbesteroraanckatianen der hier angeführten Be -
' ^ beschöstiaon , „ h die Be -
antwortiing des Herrn Ministers , die ans

Informationen beruht , auch
ivitfTtch den Tatsachen entweicht. ' »' ■")
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Austaft zur Teilung Sbcr -

schlefirn ».
^ r Genfer Entscheid „ öugt die Tratsch . ' ! ,

lad Puttn Oberschlesien ; cd sie wellen cter
>, - h». erträgliche Formen d >; Nebene . i . a >l < i -
eben » zu finden . Die Zeit der Agitation , der

Stimmungsmache ist vorbei , die nüchterne

Notwendigkeit steht vor der Türe . Der Kohlen -
Und Erzrcichtum der neuerworbenen Gebiete

wird Polens Handelsbilanz gewiß stärken , sei -
ne znsammcnbrochenc Baiuta sicherlich heben .

Aus wie lange , hängt vom wirtschaftlichen Gc -

schick der Polen ab und dieses hat sich bisher
herzlich wenig bewähn , jedenfalls stellt der

Zuwachs der Industrie ^ ncii die besten Kopse
Polens vor eine schtvcre Probe . Denn die Pro¬
dukte OberschlcsimS treten aus einmal auf dem

inneren Markt in direkte Konkurrenz mit den

Produkte » des bisherigen Reiches und das

wird und iiiusz schwere Erschütterungen der

inneren wirtschaftlichen Zilsamnicnhängc , na -

nientlich aber des ArbeitSmarktcs herbeiführen .
Man erwäge nur , daß der Meterzentner hoch -
wertiger Kattowitzer Kohle auf rund 1200 ,
minderwertiger galizischcr Kohle auf rund

1500 Polenmark zu sieben kommt , und dieses

BerhälmiS wird sich destomchr zu Ungunsten
des gälizischen Produktes verschlechtern , je mehr

j,ch der Umrechnungskoeffizient von der dcut -

■fchcn znr polnischen Mark verringert . Die Er -

stehungSkosten i » Donib , ' ua , um diesen
Hanptort der ggsi zischen Kobleufürderung zu

nennen , lassen ch aber schwer verringern ,
weil dort die Kohle recht tief lagert und weil

die Lohne wegen der noch imincr steigenden
Lebensmittelpreise in Polen nicht abgebaut
werden können . Da Mangel an Lebensmitteln

herrscht , werde » die Agrarier mit ihren Brei -

seu auch ■>. r bo ' d hinnntergeben . Also kann

' man sich an Fingern ausrechnen , daß in

Dymbrowa und anderwärts bald die Förde ,

rung w- rd ein l 7 ' •••(» Massen von

Arbeiter » werden entlassen Werden müssen ,
. Welche Kreise solche II W 1 u • hen kön¬

nen , laßt sich heute « » „ : nicht annähernd vor¬

aussehen und nur soviel sie ?: sc' . , daß lediglich
Kroße handelspolitische Kl>< heil die Gefahr
lranncn kann . Mit dem Schlagwort von der

französischen Orientierung tvird in diesem Fal¬
le gewiß gocnichtS gedient sein , im Gegenteil .

Diese „französische Orientierung " verhindert

die Vermittlerrolle Polens zwischen Rußland
und Deutschland , bcziv . zwischen Rußland und

Oberschlesicn und geiadc nur eine solche und

der Abfluß , de » sie der obcrschlesischcu lieber -

Produktion schasfi , kann verhindern , daß Polen
durch den neuen Zuwachs bald erdrückt wird .

Umgekehrt liegt es auch im deutschen Interesse ,
wenn sich daS ihm genommene Land unter

einigermaßen normalen Voraussetzungen tvei -

terentwickcln kann , und deshalb ist zu hoffen ,

daß über den wirtschaftlichen Verhandlungen
der nächsten Tage , trob Schifferer und Letvald

hier und den polnischen Rationaldcmokraten

dort , nicht der Geist der nationalen Abneigung

fandern ein ehrlicher Vcrständigungswillc
schwebe . Was sich freilich die Pole » eben jetzt

wieder in Tesche » leisten , läßt » ach dieser Seite

nicht allzuviel Vertrauen aufkommen . In Pol -

nisch - Tcschen gab es nämlich bis vor Kurzem
ein deutsches Gymnasium und eine deutsche

Realschule , beide wurden vor 9 Iahren zu einer

„Staatsmittelschule " zusammengezogen , die aus
dem gemeinsamen Inventar aufbaute . Nun aus
einmal soll das gesamte Inventar des chemali -
gen GhmnasinmS dem polnische » Ghmnasium
in Tesche » abgeliefert werden , der Lehrbetrieb
der deutschen Anstalt erhält dadurch einen

schweren , fast unheilbaren Schlag . Dieser
Liebenswürdigkeit gegen eine deutsche Schule
Ostschlesicns scheinen sich die Polen besonders
ausgesucht zu ' haben , um den benachbarten
obcrschlesischen Deutschen z » zeigen , mit wcl «

chcm Geist und mit welchen Absichten sie sie

zu empfangen gedenken . Das ist gewiß nicht
der rechte Weg seitens der neuen Machthaber ,
um zu friedlichem Zusammenwirken , znr Ver -

söhnung der Gegensätze und zum Abbau des

Hasses zu gelangen . Ohne werktätige Mithilfe
der Deutschen aber werde » die Polen die Wirt

schaftlichen Probleme , die ihrer harren , nicht

befriedigend zu lösen vcrniögen . In ihre in

Interesse also werden die Polen gut daran tun ,

statt der Politik der Abneigung Weckenden Na¬

delstiche großzügige Verständigungspolitik zu
betreiben .

Tsoes - Neuwkeiten .
Karls Idjfcr putsch .

Von Theobald Tiger und Ernst Goth .
Ein fescher Trottel mit der sammten Kappen ,
so möcht daS durch die Weltgeschichte tappen —

denn außer Kaiser hat er nichts gelernt .
Am liebsten tat er alleweil regieren .
Geh her — ,nc •. muß ihm gar nct ignorieren !
Nur schade , daß ein Henker ihn entfernt .
TaS schickt Millionen in die Schützengräben ,
schreibt faule Briese und bleibt selben leben

und zappelt heute noch dein Throne zu . . .
Servus du —!

t | c Majcsti >. kam , leider stark herunter .
1 \ »[ f ging die Sonne in dem Reich unter .

Heut steht ein Dollar hoch am Firmament .
Die Krone fiel . Und fällt und fällt ansS neue .

Der Wiener hält der Republik die Treue —

und Horthy kämpft als Karlchens Konkurrent .

Das Zepter , das einst so viel Macht verlieh
schwingt Habsburgs letzter reisender Kommis .

Karl Hilckcbein — Sic sind gewiß dramatisch .
Ach , lieber Herr , du bist uns so sympathisch ,
und du hast tausend Freunde aus der Welt :

Das ganze Volk der Schlächter und Soldaten .

Blntspckiilantcn , arbeitslose Potentaten —

sie warten alle auf die großen Zeiten ,
Ivo Generale übrrS Brachfeld reiten , j
wo Proletarier wieder stumm verrecken ,

Ivo Taschen wieder voll von Gelder stecken,
wo Reklamierte Siegestore meiseln ,
wo Stäbe wirken wie die Gottesgciseln . . .
Was sich heut grollend ins Zivil geduckt hat ,
weil « Gott der Herr in Zorn ausgespuckt hat ,
das Altes winkte dir voll Hoffnung zu . •

Heil dir im Siegcskranzc ! -

Scrvns du

Der Menschheit ganzer Jammer faßt mich
an . . . In einem der größten Arbcitcrbczirkc
Wiens , der dichtbevölkerten Brigittcnan , zieht
sich mitten durch zwischen altem Häusergewirr
und kleinen winkeligen Gäßchcn eine breite

Straße mit neuen Häusern , die von außen
etwa den Anschein erwetcn , als ob e ? drinnen

doch so etwas wie Veguemlichkcit und Behagen

Ruzena Cavei .
Bon I . I . David .

ES war ein sehr schwüler Sommcrtag .
Eine so helle Sonne , daß selbst der Himmel

bleigrau erschien und wie überflogen vom

Staub , der tief » nb vor dem leisesten Wind -

hauch beweglich auf der Landstraße lag . Die

unsägliche Helle blendete und tat den Augen

weh. Nirgendswohin konnte man vor dein Flir -
rcn und dem großen Leuchten blicken . Und

eine tiefe und atemlose Stille log über dem

Dorf .
Es war wie eine eiiuige , ungewisie , bang -

kiche Erwartuna über allein . Nur die March

rauschte ferne und feierlich und aliverte , wie ein

bewegter Spiegel , der alles Licht ins Uner -

trägliche übcrgrcllt . D» r abgerillene Jubel »

ruf von Kindern , die nächst der Mühle ibre Er -

qmckung fanden , erklang wie ein fröhlicher
,Glockenton durch das Schweigen .

In ihrer Küche stand die Ruzena und schälte
. mit einem sebr scharfen , kurzen , dreikantigen
Messer Kartoffeln für daS Mittaabrot . Manch¬
mal tat sie einen suchenden Blick nach dem

Krüppel , ihrem Bruder , dem die grcllcndste
!Sonne nichts anhatte , der sie dankbar empfing
>und tief in sich sog.

Die Teresa war vom Felde heimgekommen .
Ganz müd und aufgeregt von der Hitze . Ein

wenig hatte sie sich verschnauft . Run machte

sie sich da und dort zu schaffen . Ibr blankes
Hemd leuchtete wie ein weißes Flämmchen .
Ja , da war eben Jugend und Kraft , der Ar -

' best und rastlose Bewegung eigentlich ein Be -
dürfniß waren . Mit einem stillen , tiefen Neid
sah ihr die Schwester nach , die sich vom Leben

Wd ihM » Gedanke » so sehr abgemüdet fühlte

Dann lam sie wieder ins Rechnen . DaS
liebte sie . Das zog sie von Schlimmeren ab. ,
TaS Fahr War gut gewesen . Das Gras War

reichlich geraten , und die Rüben standen über
alles Erwarten . Zu verbrennen fand die

. Hitze nichts . Die Gerste war prächtig gediehen
und versprach in der Farbe so zu werden , ivie

man es nur wünschen konnte : ein Korn
makellos wie das andere . Das konnte ein

schönes Stück Geld hereinbringen . Bielleicht ,
wen der Wojtcch nicht gar zu viel vcrliedert

hatte und nicht allzu unangenehme Schulden
aufkamen , konnte man ein Stück Feld dazu
kaufen , das feil war und das sie sich sehr
wünschte .

Wozu aber und für wen machte sie cigcnt -
lich noch solche Pläne ? Dies siel ihr schwer
aufs Herz .

Es war so schwül , daß selbst das rastlose
und eintönige Piepe » der Küchlein verstummt
war . Und sie dachte weiter : ja , die gespcrbcrtc
Henne mit dem weißen Schopf , die taugte
nichts inehr , die mußte fort , in die Suppe .
Dazu war sie noch gut genug und zu sonst
nichts , llnd auch dabei wurde der Ruzena
ganz eiaentümlich weh um die Brust .

Ter Ausrufer schritt durch das Dorf . Er
handhabte seine Trommelschläge lästig und
ohne seden feierlichen Nachdruck , den er sonst
an sich batte . Alleweil wischte er sich da § Ge -
ficht und schöpfte tiefen Atem , ehe er seine
Litanei herunterratschte . Ja , wenn nie¬
mand auf einen ackitet , die » lähmt den Eis -
rigsten . Er stählte sich zum erstenmal in sei-
nein Leben überflüstig und gar nicht AmtSvcr »

son. Natürlich , wer hatte die mindeste Lust ,
aus dem Schatten zu treten und auf etwas

zu borchen , was er ohnedies schon wußte ?
Es war eine unendliche Hellhörigkeit in der

Luft . Und der Rttzena erschien es , sie ver - -

iäbe. Tatsächlich aber herrscht in diesen Woh - f

ungen ein Elend , von dem ein Borsall der \

letzten Tage eine geradezu furchtbare Borstel - 1

lung gibt . Diese Mietskasernen sind mit Man 1

nern , Frauen und Kindern lrängsff . zmd gcsä-st .
hunderte Menschen Hausen da so dicht beisam -

men , daß sie bei jedem Schritt , bei jeder Wen -

dnug a » einander stoßen müssen . In winzige «

Löchern wohnen hier ganze Familien , ihr Be -

sitz besteht kaum aus Tisch , Kasten und einem

Bett . Diese Umgebung erklärt schon zur Hälfte
das Sittendrania , das sich in solch einer Höhle

zutrug . In kurzen Zügen : ein elfjähriges Mäd¬

chen schläft mit der Mutter und deren Lieb¬

haber in einem Bett . Dieser mißbraucht in Ge -

gcnwart der Frau das Kind und dieses wieder

lehrt seine Spielgenosten , was es wahrschein¬
lich selber als Spiel auffaßt . Es ist traurig ,

furchtbar traurig , daß blutjunge Arbeitern er

durch die Schuld zweier sittlich verkommener

Erwachsene » so früh de » Geschlechtsverkehr ken -

neu lernen . Aber das Entsetzlichste , das Tragi¬

sche , das uns daS Blut in den Adern stocken
läßt , steht noch auS : von dem Mann wurde

auf das elfjährige Mädchen und pou diesem
auf eine ganze Reihe schulpflichtiger Kinder , die

mit im selben Hanse wohnen , eine der Ge -

schlechtSkrankheiten übertragen , die die Mensch -
heil so furchtbar geißeln . Bei der amtSärztli -
chen Untersuchung , die vom Polizeikommista -
riat Brigittcnan eingeleitet wurde , ergab sich,
daß die Kinder , darunter ein Knabe und ein

Mädchen von sieben Iahren , an . Gonorrhoe er -

krankt waren . Mit diesem für das soziale Elend

symptomatischen Vorfall tut sich vor nnS ein

Abgrund auf , dem wir nicht schaudernd entste¬
hen dürfen , sondern vor den wir Schranken
bauen mästen , daniit nicht immer mehr lln -

schuldige in ihn stürzen . Wir verurteilen die

Erwachsenen , denen die Seele , die Gesundheit
reiner , unschuldiger Kinder nicllls bedeutet und

wir Werden es billigen , wenn der Richter , de - »

sie übergeben wurden , die ganze Schärfe des

Gesetzes gegen sie kehrt . Darüber hinaus aber

fordern wir vor den Richtcrstichl die ganze Ge -

sclllchaft , deren Schuld es ist , die Vor - »ssctzun -
gen geschaffen zu haben , die allein diese Bcr -

irruugen mit ihren entsetzlichen Folgen crllä -

rcn . Solange die arbeitenden Menschen eng -

gedrängt wie Tiere in kleinen , dumpfen .Lö¬

chern beisammen bansen müssen , solange sie
und ihre Kinder keine würdige Wohnung , leine

menschliche Schlafstatt haben werden , solange

die Jugend des Großstadtprolctariats nicht
Luft und Sonne hat , vor deren . Hauch , vor de¬

ren Strahlen der Pestatem der Verkommenheit
verwehen muß , solange werden wir auch immer

wieder Entsetzlichkeiten erleben müssen , wie sie
jetzt im zwanzigsten Wiener Bezirke geschehe »
sind .

Witz oder Druckfehler ? Tic nationalsoziali -
stischc „ Soc . Budoncnost " berichtet , daß die

Zahl der organisierten tschechischen Kom -

munistcn 450 . 000 , jene der deutschen Kom¬

munisten 150 . 000 beträgt . Die 450 . 000 tschechi
scheu Kommunisten klingen wie ein Witz . Aber

Was nachfolgt , beweist , daß eS sich um zwei
Druckfehler handelt . Es unterliegt keinem

Zweifel , daß die deutschen Kommunisten eine

Null zu viel abbekommen haben und Nur gehen

auch sicherlich nicht fehl , wen » Wir die Zahl der

tschechischen Kommunisten mit 45 . 000 an -

nehmen .

nehme ein fernes und eifriges Wisper » , das
durchaus nicht für sie bestimmt und zu nn -

deutlich war , um es zu enträtseln . Ihm nach -

gehen ? Ja , wozu den » , nachdem man frob
War , daß man sich nicht zu rühren brauchte ?
Tie stellte zu und trocknete ihr Messer .

llnd mitten in dieser feiertäglichen Stille ein
Sckrci . Abgerissen , gell , tierisch .

Die Ruzena horchte : gespannt . ganz Nerv .
Wer harte ihn ausgestoßen ? Sic tat einige
Schritte vor . Tann fuhr sie zusammen
Aber nicht wie eine , die in die Knie brechen
Will . Denn sie sab etwas . Und geduckt , wie
ein « Katze , schlich sie vorwärts .

Hinter dem Stadel rangen zwei in crbit
tertcm Ringen . Ihr Mann und ihre Schwe -

ster . Das Hemd des Mädchens war vor «
Wütenden Griffen zerrissen . Sein Atem ging
schwer und krachend . Noch Widerstand es ,
und seine Kampfeslust war größer als seine
Furcht , daß es nicht um Hilfe rief .

Dies Ringen batte der Krüppel gesehen .
Und vielleicht in Erinnerung an jenen Handel ,
der ihn Gesundheit rnrd Verstand gekostet ,
batte er , der sonst immer schwieg, ' dieser ,
Schrei ausgestoßen .

Ganz prachtvoll hielt sich die Teresa . Ja ,
sie war geschmeidig und gekräftigt durch die
viele Arbeit , und flink . Aber sie hätte erliegen
müssen . Denn ihr Widersacher war viel stnr -
ker und tückisch.

Immer näher , „»gesehen , jede Deckung be -
nutzend , kam die Ruzena den beiden . Sie at -
mete kailm . Die Lippen biß sie zusammen .
Dann — unmittelbar bor ihnen — ein hei -
serer , gieriger , unmenschlicher Schrei . Noch

^Ä^rw' tr • hemmen konnte .
® a £ Messer in ihrer Hand blitzte auf und
streß vorwärts , nut ein « schrecklichen Wucht

Gew & \

Eine kommunistische Massenp - olestversamm - '
l „ i mit zU ei Mc- . liu Die L e i t m e r i tz e r

Kommunisten holten für den 30 . Oktober , au

welchem Toee sich auch Misere Leitmeritzer Ge »

Mtttlung gegen Re «

aftion und Krie »aesahr eingefunden hatten , so

eine ukimdgebung auf den

Stadtplatz in '• einberufen . Masten .
Meist i u > ücl verteilt , in denen die

Bevölkern • : stcr . rdfrt wurde , um neun Uhr

am Sic . . ' . itz zum MassemProtest »,ecting zu

erscheinen . Um neun Uhr vormittags erschien
auck > wirklich der kommnnistische Massrafuhrer

Wenzel Picha mit einen , Referenten . Sie schli -

che, , etwa zwei Stunden auf dem Stadtplatz

umher und verschwanden erst , »IS sie sahen ,

daß auch kein einziger Demonstrant erschien .

Wieder eine Verletzung des Briefgeheim¬

nisses . Ter Verband der dratschci , Selbstver -

waltnngskörper richtete am 31 . Oktober anlaß -

lich der blutigen Ereignisse in G r a s l i tz an

die Siablflcnteiiiftc ÖwiSlitJ eilt ^ H' ilctdMojtct -

Iben . Dieses Schreiben wurde in verschlaf -
stirem Briefumschlag der Post znr Bcsdrde -

rung übergeben . Als es beim Bürgermeister -
niut ' c in Graslitz eintraf , zeigte der Brief »»! -

schlag deutliche Spuren , daß er geöffnet und

sodann notdärfiig wieder zugeklebt Worden

Mar . DaS Oefsnc » des Briefes kann , wie

außer Zweifel sieht , nicht in Graslitz selbst er -

folgt sein . — Diese sich immer häufiger wie -

verholenden Verletzungen des Briefgeheimnisses
sind ein Skandal , der die tschechoslowakische

Republik und ihre Bcrw - Unirg bloßstellt . Von

mein diese Verletzungen begangen werden ,

können wir nicht mit Sicherheit feststellen ,

ober die Regierung selber sollte dieser Sache

erhöhtes Augenmerk zuwenden . Mit
^

dieser

Schnüffelei nach ganz bestimmten . Briefen

wird künstlich die Fiktion hochverräterischer

Tendenzen aiisrechtcryalten und damit gcwalt -

fam Bennruhigung in die Bevölkerung gc -

traaen . .
Eine Ehrenpflicht des deutsche » Proletariats .

Tie Berliner sozialistische » Blatter veröffent¬

lichen einen Aufruf der nationalen Arbeiter -

konfördcralion Spaniens , der alle Arbeiter

Deutschloiids auffordert , die Ausliefe -

rung der in Berlin verhafteten
Mörder Tatos zu verhindern . Der

Aufruf weist darauf hin , daß die Ermordung

Datoe ein politische » Attentat gewesen

sei , als Antwort auf die Tonstudc von

Opfern , die von der reaktionären spanischen

Regierung und vom spanischem Militär hin
» „ . Ar « ftcictcn

gemordet wurden . Die „Freiheit bczcich -

„ et cö als eine Ehrenpflicht des deutsche »

Proletariates , die beiden verhafteten Spa¬
nier zu schützen .

Aus dem gelobst « Land . Reuter meldet au «

Jerusalem : Tic Araber versuchten , sich de »

JudcnvicrtclS zu bemächtigen . Wobei cS zu

einem Kampfe fftm . ES wurde eine Bombe

geworfen . B i c r I n d e » und c i n A r a b e r

wurden getötet und 1 » Personen verton,, -

dct . — Diese Meldung hat Bedeutung , wenn

sie auch nicht überrascht . Sic zeigt , wie wenig

die einheimischen Araber von der jüdischen Ko >

Ionisation in Palästina erbaut sind . ES ist

nicht da ? erste und leider sicherlich auch nicht

das letzte Mal . daß palästinische Juden von den

Arabern zum Kampfe gezwungen werden .

Diese Tatsache sollte allen jenen zu denken gc -

be », die mit soviel Begeisterung den enropäi -

scheu Juden die Heimkehr in daS „gelobte "

Land anpreisen .
Der Tschechisch ». « urä des Vereine » deutscher

Arbeiter beginnt Mittwoch , den 9. November

um 7 Uhr abends im Realgymnasium , Hein -

und Schnelligkeit . Tie Seele der Ruzena lebst

in diese », Stoß .
Der Hermann drehte sich um , einmal , zwei -

mal . Das wäre lustig zu sehen gewesen , war

es nur „ ich , so gräßlich . Dann warf er

beide Hände hoch in die Luft und schlug nie -

der aus sein (Besicht, llnd die Teresa schwor
hernach , sie könne es im Leben nie vergessen ,
wie sich die Schwester stumm über den Ver -

röchelnden geneigt , erstarrt , begierig , mit

einem grauenvollen Ausdruck voll unversöhn¬
lichen Hasses » ach seinem letzten Zucken , fei -
„ cm letzten , leisen Atemzug .

Alsdann schlenderte sie da » Messer von stch.
Und ganz tonlos : „ Gib acht ans den Hos.
Geh zum Bürgermeister und zum Herrn D» «

chanteii . Ich muß in die Stadt , anfs Gericht .
Um mein Recht . " Und wie sie war , so ging Ar .

Mechanisch , getrieben von einer Gcwalt , die

stärker war als sie selber . Und die Teresa ,
immer noch im Bann , sah ihr „ach , wie st «
durch daS Flirren des MiitagS ihren Gang
antrat , der Stadt zu , den Hügel emporklomm ,
den jener uiedergestiegen , wie sie schnell , doch
sonder Hast dahinschritt , barhaupt , daS Kleid
vorne besprengt vom Blute des ManneS , de »
sie niedergestochen . Erst da sie ihr entschwand ,
kain die Teresa zu sich. Sic schrie auf « nd

schluchzte . . .
Dies ist der Fall der Ruzena Cape ? . Auf

seinen Ausgang sind viele begierig , und « r ist
ungewiß . Denn wir haben nicht ftanzösifchkl
Geschworene . Man wird ihn zu seiner Zeft
erfahren . Ich wollte nur die Begebenheiten !
mitteilen , wie sie im HeimatSort der Aftwe
Hermann berichtet werden .

( Schkuß »
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Der Zuftizmiuifter und Die

Zensur .
Von der Erklärung deS JustizlniuisterS im

BudgctauSschuß ist Folgendes festzuhalten : Das

Justizministerium stehe auf dem Standpunkt ,
daß jede freie Kritik erlaubt , gesund
und n o t w e n d i g für den Staat sei. Wir

bringen den Ausspruch des Justizininisters dem

Zensor nochmals in Erinnerung : erlaubt , ge¬

sund und notwendig . Wciters erklärte der I »
stiznttnister , das ; sein Ministerium jede Kri -

t i f durchlasse : die Kritik müsse nur in

„richtiger Form " gehalten sein . Der Herr Mi -

nistcr hätte aber sogleich eine Aufklärung dar

über geben sollen , wo die Form anfängt un -

richtig zu werden . Die formvollcndsten Arti

leln sielen dem Zensor zum Opfer und ihr In -
halt war Wiedergabe tatsächlichen Geschehens .
Wir fürchten , daß der Herr Justizministcr sei
ncn Zensoren eine neue Ausrede erfunden und

keine Rüge gegeben hat . Im alten Oesterreich ,

daß dock? alles andere wie das Dorado der

Prcßfreihcit war , hatte die Zensur ganz bc

stimmte Weisungen . Hierzulande hat sie aber

die Forin der Presse zu wahren . Wenn die

kriminelle Begründung zur Konfiskation nicht
hinreicht , dann kann auch der Zensor in der

Tschechoslowakei von nun an vom politisch
ästhetischen Standpunk seines Amtes walten .

Sozkaldewoirst

Die sriedensliebenden Sieg '
friedler .

Die geheimen politischen Hoffnungen , wcl

che die Deutschbürgerlichcn auf einen Erfolg
der ungarischen Reaktion setzten , ließen sie das

Schlagwort erfinden , daß der Karlistenputsch
eine innere Angelegenheit Ungarns sei. Darum
taten sie sich auch urplötzlich als Apostel des

Friedens auf , wobei sie die Dreistigkeit auf¬
brachten . die deutschen Sozialdemokraten als

Kriegshetzer zu verleumden . Am verlogensten
erwiesen sich auch diesmal die deutschnationalen
und dcutschgclben Blätter . Wenn auch das Gc

dächtnis der Bevölkerung sich manchmal als
un kurzes erwiesen hat , so ist die Zeit , da diese
selben Blätter jeden , der »ach Beendigung des
Weltmordens Sehnsucht trug , als Friedens
winslcr und Verräter erklärten , noch in zu fri
scher Erinnerung , als daß nicht jeder ihre Frie
denslicbc sofort als freche Heuchelei erkennen
würde . Beim Kriegsausbruch und während des
Krieges gaben sie unzählbare Beispiele von Er -
bärnilichkeit und nie in allen Krisen der Welt -
Politik und im Kriege fiel von ihnen ein fried -
lichcs , vernünftiges Wort , ein Wort der Ver -
nunst oder der Verständigung . Stets schrie aus
ihren Spalten nur Machtrausch und großmäu -
lige Kriegslust , und jede Aussicht , der Krieg
tonnte noch vermieden werden , machte sie eben -

so wütend , wie später im Kriege jedes Streben ,
ihn rechtzeitig zu beenden . Unzählbare Bei -
spiele ließen sich auS den Acußcrungcn dieser
Blätter und der deutschnationalen Redner an -

führen . Roch im Jahre 1918 , da die Nieder¬

lage der Mittelmächte längst besiegelt war ,
wurde aus dem Parteitage der Dcutschgclben
in Aussig eine Entschließung angenommen , in
der es hieß :

„ Ein größeres Deutsches Reich und ein de »
Balkan und die südöstlichen Staaten Wirt -
schastlich beherrschendes Ocsterreirfi - Uugarn
sind Forderungen , die aus der Kriegslage u n-
sercr überlegeneu Waffen gerecht¬
fertigt sind und die dem Feinde viel mehr
Respekt einflöße » als die dem Gegner unsere
Schwäche beweisenden Rufe nach einem Frie -
den unter allen Bedingungen , welche bisher
die Kriegslust der Westmächte nur immer neu
entfachten . . Krieg dem Kriegswucher . . . dann
ist das Durchhalten bis > um siegreichen Ende
gesichert . "
Die Deutschnationalen bewährten sich nicht

nur als Kriegshetzer , Förderer des Jmpcrialis -
mus und Freunde des Militarismus , sie ver -
teidigtcn auch die blutige Feldjupiz , den Abso¬
lutismus . wie jede Gewalttat gegen das Volk
überhaupt . So schrieben die alldeutschen „ Ege -
rer Neuesten Nachrichten " am 27 . Oktober
lv - . <:

„ WaS die Tätigkeit der Militärgerichte und
• LC

,
unter pochenburgers Verantwortlichkeit ge¬

übte Justiz betrifft , so war sie von Grundsätzen
geleitet , die dem Gerechtigkettsaesiihl Unzöbli -
fl " w unserem Staate viel mehr entsprachen ,
als die weichlichen und »rastlosen Grniidsäslc .
die jetzt die Oberhand gewonnen hoben . . .
Daß in solchen schweren Zeiten auch Rechts -
Irrtümer vorkomme » können und n<im»»i,ich
bei der raschen Gebarung der Militärge -
richte unvermeidlich sind , das ist bc -
llagcnswcrt — es ist aber nie anders gewesen
und wird auch »ic anders se >n nud wenn ein¬
zelne oder gar zahlreiche Ovser solch einer ab -
gekürzten und raschen F- ldjustiz zu beklagen
sind , >o muß man sich immer klar machen , daß

eben Opfer desselben Krieges sind , dem

„ Ruhig und unbekümmert hetzten diese Zei¬
tungen hunderttausende Menschen in den Tod .
„ ruhig und unbekümmert " halfen sie das Un¬
glück des deutschen Volkes herbeiführen und

. . ruhig und unbekümmert " verteidigten sie die

militärische Mordjustiz . Und dieselben Zeitun -
gen die es heute genau so treiben würden , wenn
der Militarismus ein deutscher wäre , mimten

jetzt Kricgsgcgnerschaft und Friedensliebe !

Ermordung de , javanischen
Ministerpräsidenten .

London , 4. November . ( Tsch. P. ) Zeitungs¬

meldungen ans Washington zufolge berichtet

der amerikanische Botschafter in Tokio , daß aus

den Ministerpräsidenten in Tokio ein

Anschlag verübt worden ist . Ter Premier -

minister soll tot sein .

London , 4. November . ( Tsch. P. ) Wie unS

aus Tokio gemeldet wird , wurde der Minister -

Präsident durch einen T o l ch st i ch lebens¬

gefährlich verletzt .

London , 4. November . ( Tsch. PF TaS

Staatsdepartement meldet , daß der japanische

Premierminister Kai - Hara am Freitag abends

um 10 Uhr gestorben ist.

Die Regierungsbildung in

Preußen .
Tic sozialistischen Parteien .

Berlin , 4. November . Die Fraktionen der

unabhängigen und der koinmun i -

st i s ch c n Partei Deutschlands des

preußischen Landtages veröffentlichen Erklä -

rungc » zur Regierungskrise in Preußen , worin

sie sich für die Bildung einer rein s o z i a -

l i st i s ch e n Regierung aussprechen . Sic

stellen hiebe ! eine Reihe von Forderungen auf ,
die sie von der neuen Regierung unbedingt
verlangen müssen . Der Präsident des Land -

tagcs , Leinert , bat gestern die Fraktionsvor -
sitzenden der Reihe nach empfangen . Tic Per -

trctcr der bürgerlichen Parteien erklärten sich

hiebet für die Notwendigkeit , eine Koalition

auf breiter Grundlage herzustellen . Die S o

zialdcmokratcic balten dagegen daran

fest , daß nach den jüngsten Vorkommnissen im

Reiche eine große Koalition im Augen¬
blicke n i ch t m ö g l i ch erscheint . Die Vorhand -

lungen sollen heute vormittags fortgesetzt wer -

Es ist aber kaum wahrscheinlich , daß der

veamtcnakva » dt Oesterreich .
Wie » , 4. November . Der Bundesrat brachte

in der Nationalversammlung ein Gesetz über
den Beamtenabbau ein , das sich auf sämtliche
Bundesangcstelltc einschließlich der Verkehrs -
angestellten - bezieht und welches Bestimm » » -
gen über Stcllenvcrmindcrung , Stcllcnum -

Wandlung , Beomtcnaiisgleich , dreijährige Auf-
nahmcsperre und Begünstigungen beim sre, -

willigen Ausscheiden aus dem aktiven Dienste
enthält .

Aufruhr gegen die Bolschewiken in der Ukraina ?

Krakau , 4. November . „ Lwowska Gazetta
Wieczerua " meldet , daß in der Sowjctukrainc
ein großer Ausstand ausbrachen ist . Die Aus -

ständischen griffen von Rumänien ans

an und sollen Kamenee Kodolsl . Polskirow ,
Bclßtyn , Lichn und andere Gemeindcn besetzt
und die S o w j e t be a m t e n ermordet

babcn . In Skala am Zbrucz soll es bereits keine

Bolschewiken geben . Die Aufständischen befin -
den sich im russischen Husiihn . Nach einer Zei -
tnngsmeldung soll Petljura den Aufstand
leiten und eine interimistische Regierung in Ka¬

menee Podolsk gebildet haben .

England gegen ein Albanicnabenteuer der

Siidflawcir .

London , Ö. November ( Reuter . > Die al -

liierten Regierungen haben bei der Regierung
von Belgrad wegen d. ' S Einfall . s nigoslawi
jch . ' r Soldaten i » das albanische Gebiet Bor

slcllungcn erhoben .
London , 3. November . ( Reuter . ) Sellens der

Regierung wurde im Untcrhansc mitgeteilt ,
die englische Regierung habe ibrcn Botschafter
in Paris beauftragt , der Botschafterkonferciiz
nahezulegen , daß sie die Festlegung der albani -
scheu Grenze noch Möglichkeit beschleunig : und
die südslawische Regierung auffordern solle ,
ihre Truppen auf jugoslawisches Gebiet zu -
rückkchren zu lassen .

Sofortige ,,Wasfcnübuitgen " ( ! ) in Südssawien .

Laibach , 3. November . ( K. B . L. ) Einer Mit -

teilung der Laibacher Miliiärbcbördc zufolge ,
werden die Jahrgänge 1 * 96 —1899 , die in der

serbischen oder in der ebemaligen Österreich ! -
scheu Armee oedient babcn . unverzüglich z »
einer sechswöchigen Wasscniibung einberufen .

Ter südslawische Mobilisicrungskredii .
Graz , 3. November . Die „ Grazer Tages -

Post " meldet ans Belgrad : In der heutigen
Sitzung der Slupscbtina bat die Regierung
einen Kredit to - m 209 Millionen Dinars für
die außerordentlichen Ausgaben durch die Mo¬

bilisierung verlangt .

Wirtschaftliche Vereinbarungen in Portorosc .

Portorose , 3. November . ( K. B. ) Tic Wirt¬

schaftskommission hat einstimmig beschlossen
E i n- und

begrenzten
Ausnabmcn a u f z u h e b e n. Die P^ stk " mmis
sion behandelt die Ermäßigung bestimm -
ter P o st g c b ü h r c n.

den .

Landtag bereits am Nachmittage die Wahl des

neuen Ministerpräsidenten vornehmen dürste , binnen einer bestimmten Frist die

Vor einem bürgerliche « Block in Preußen ?
A u s f u h r v e r b ° t ° mit eng

Berlin , Novenibcr . ( Tsch . - P. ) Die Land -

tagSfraktion der d c u t s ch n a t i o n a l o u

Bolköpartci hat beschlossen , mit den an -

deren bürgerlichen Fraktionen Fühlung wegen ' , , . . . . . . . .

der Haltung zu nehmen , die die bürgerlichen l1oIllSn ) ir {(d)öft Itttb 50>illlp0lilill
Parteien zur Regierungsbildung in Preußen f m . n a pi t alificn verdienen , die Bolkswirt -
einnehmen wollen . Die Preußische Landtags - schaff bricht zusammen . Tic „ Prager Presse "
fraktion der deutschnationalen Volkspartei wird veröffentlicht in ibrcm gestrigen Abcndblaitc

zu verhindern suchen , daß zur Leitung der , folgendes Wiener Telegramm : „ Tie Wiener

preußischen Staatsgcschästc ein S o z ia l d c - ' Börse stand heute unter dem Eindruck einer

in o k r a t berufen wird . Hausse - Bewegung , wie sie auch m de » bewegte -
. . . . . . . . , sten Tagen bisher nicht ihres gleichen fand .

Stegewald Mimsterprostdent . ( Einzelne Aktien stiegen sprunghast um taufende
Berlin , 4. November . ( Tsch. P. ) Die sozial von Kronen . Galizien erreichte den Rekkord

demokratische Fraktion im preußischen Land¬

tag hat heute Nachmittag mit 46 gegen 41

Stimmen grundsätzlich ihren Eintritt in

die große Koalition beschlossen .
DaS Zentrum nominierte zum Miilistcrpräsi -
deuten S t c g c w a l d.

Mistige Wendung in der

irischen Frage .

knrs von 397 . 906 : ebenso schnellten auch die

Valuten empor . Die tschechoslowakische
Krone notierte 34 . die Polnische Mark

1. 93 , Dollar 3399 . " — Gleichzeitig entnehmen
unsere Leser dem unten folgenden . tkiirszettel .
das ; die deutsche Mark bereits weniger wert ist
als eine balbc tschccbische Krane . Diele ein -

fachen nüchternen Zahlen sind ein Bild der

j katastrophalen wirtschaftlichen Lage unserer
Nachbarländer . Ten Â rofit davon haben iene

! Kapitalisten , die auf den Tiefstand der Mark
und österreichischen Krone spekulieren , wäh -
rcnd die ' ' "aste der Bevölkerung sich in ihrer
Lebenshaltung bedroht licht . Krasser sind Wohl

provisorische Zolltarif , der später von etwan »

endgültigen abgelöst werden soll , demnach nicht ;
gerade die Interessen der Verbraucher wahrt, ,

ist ohne weiteres klar .

Die Kosten - der Mobilisierung . In einer

Sitzung des tschechischen Jndustricllenverban
des erklärte desicn Generalsekretär Dr . Ä o-

dac , das; die Mobilisiicrnng keinesfalls den

Neudruck von Papiergeld zur Folge haben

wird . Die Kosten sollen zum Teil ans der

Vcrinögensabgabe gedeckt werden , wciters hat
die Regierung die Ermächtigung , 322 Millionen

im Wege von Kreditoperationen bei Privat
bankcn zu beschaffen , ebenso wird die Regierung
im Parlament eine Vorlage unterbreiten , drei

monatige BonS bis zu 399 Millionen au die

Licseraillen von Kriegsmaterial herauszugeben
und schließlich wird sich die Regierung durch

Viremcnts int Budget pro 1922 Gelb ver

schaffen . — Bire m ents nennt mau die

Deckung von Ueberfchreitungen einzelner Bud

getpostcn durch Ersparnis bei anderen Bub -

getpostcn . Diese Biremcnts sind im Artikel 3

deS FinainacsctzeS für 1922 , welches gerade ff "

Budgetaiisschus ; verhandelt wird , gestattet .

muß jedoch sestgebalten werden , daß Birements

in einem Ausmaße , lvodurck , ein Teil der Mo

bilisicrungskosten gedeckt werden könnte , dem

Geiste der Verfassung jedes demokratischen
Staates widersprechen , weit dadurch die Fi

uanzverlvclliung die Möglichkeit erhält , das

Parlament auszuschalten . Falls die Regierung

wirklich solche Absichten Hot, so wird im Par¬
lament noch darüber zu reden sein .

Ter Wert der Krone . Es kosten : 100 Holland .

Gulden 3313 , 100 Mark 48 l/i , " ) 0 schwel, .

Franke » 1923 , 193 Lire 413 , 100 sranr . Franke »
" Iii1 Pfund Sterling 406 , 1 Dollar 104 ,

10(1 bclfl . Franken 741 ' ; , 100 Peso 1 . U2S , 10 »

Dinar 127) . ' , 1ÜU Lei 54 J i , 100 österr . Kromm

2. 10, 100 pol ». Mark 3. 80, 100 uiifl . Kronen

11 . 63 ljch . Kronen .

Kleine Chronik .
Sturmkatastrophe in Norwegen .

( shristiania , l . November . ( AH. ) I »solch '

eines heftigen Sturmes ereigneten sich zahl¬

reiche Erdrutschungen . Einige Schiffe , sind

gescheitert . Bisher werden ><> Tote ge¬

meldet .

es . . . . . . .
unzählige tapfere Männer und^ffünglinac int
» clbe erliegen . . . Jetzt brauchen wir Männer ,
die es verstehen , gegenüber dem Geiste gefllhl -
seliger Schwachheit und Nachgiebigkeit fest und

' " luNchem Wir brauchen Männer , die
den Mut haben , den Vorwarf des Absolut « «,
mu « und der Tyrannei ruhig mtd « nbekü » .
wurt gut sich zu nehmen . "

London , 3. November . ( Tsch . - P. ) Laut Preß -
Association glaubt man . daß in der gestrigen
Sitzung der Ausschusses der irischen Konferenz die Widersprüche des Kapitalismus nie zum
zwischen der britischen Regierung und den Sin - Ausdruck gekommen o' ' s in der wirtschaftlichen
icincru ein e n d g i l t i g c s U c b c r e i n - Entwicklung der Nachkriegszeit ,
k orn m e n über die Einzelheiten von zwei ver - neue autonome Zolltarif . Der Kandels -
chiedeueu Planen , von denen ein jeder die minister hat den Rcgierungsvarteien den Ent -

Einheit Irland aufrecht erholten wiirf des autonomen Zolktarifs überreicht . Die

wissen will , erzielt wurde . . Sätze des österreichisch - ungarischen Tarises
! sind im vorliegenden Entwurf / wie die „ Tri -

Karl kommt «ach Funchal aus Madeira . Uun >a " u ' etdetnugcl »ölnilich erl ' öbti . . ebewn

. . r / « ~ der ? die Zollsatze an ; landwirstchasiliche Pro -
Paris , 3. November . ( Havas . ) In ,yuu - wtktc . ^ er Handcismiuister bräunt ans val

chat ( auf der Hinsel Madeira ) werden Barbe - Erkediauiio d>e>' er Anoekegenbeit , um auf
rcihlngcn zur ' Ausnahme des Exkönigs Karl Grund dieses Toms die Lst ' rtragsverhandklin -
und seiner Gattin Zita getroffen . igen sübren zu können . Bis zum 13 . Novent -

M . . . . . . . q». , . , , der soll der autonome Tarif in Kraft treten .
Eine „Botschaft an die ganze Welt . s-z. ^ beiden smiakissischcn IKcgictiuWvattcbn

Washington , t . Ätovcmbcr . Präsident Har - finb mit dom Entwürfe sebr unzufrieden und
ding wird heute abends um 8 Uhr nach der verlangen die Erkedianna desselben im Parka -
Zeit von Grcenwich die ncue ^ Flinkenstation n>e,it . wöbr - nd die Reaicrung diesen provjst, -
auf Long Island durch eine Bolschaft an die ri ' chen Tarif im Verordnunaswege in Kraft
ganze Welt einweihen . Die neue Station wird letzen will . — Dam wollen w,r nur bemerken
nach ihrer Fertigstellung gleichzeitig und unab da » der Entwun bereits vor Mönchen den An¬
hängig von einander in fünf verschiedenen dustricllenvcrbänd . ' n und ihren Facharuvven
Richtungen Handclsnachrichten zu geben im - , voraekeat wurde , denen lanoe Zeit lies ;
stände sein. Ihr Aklionsradiiis reicht über dazic Stellung zu nebmen . Die volitischen Vai >
Europa . Südamerika und die Lander ; enseitS teien und insbesondere die Vertreter der Ver -

des Stille,t Ozeans . »braucher wurden gar nicht befragt . Daß dieser

Slccik de ? Krankenkassenärzte in Wie « .

Aus W i c ii wird itns telegraphiert : Heute

Mitlernacht beginnen oic. Aer. zte der Wiener

Arbeiterkranlentassen , nachdem ihre . Ver¬

handlungen mit den Krankenkassen l » egc »

einer Gehaltserhöhung gescheitert sind , mit

dem Streik .

Ein schwedischer Tamps « gescheitert . K o » r «

Ijancii , 3. November . iDavas . l TaS schwcdilche

Schiff „ NilSgurc " ist westlich von Juitland gc

scheitert . 1Z Personen gingen dadei zugrunde .

Die Wiener Krankenhausärztc drohen wieder

mit dem Streik . Wien , t. November . Der Ver¬

band der Wiener . tkrankcnbansärzte biclt gestern
eine Sitzung ab , »> welcher beschlossen wurde ,

den angekündigten Streik am November ju

beginnen .
Verhastnnoen wegen des Belgrader Attentats .

Wie » , 4 . ' November . Vorgestern wurden hier
die jugoslawische » kommunistischen Abgeordnete »
Paul P a v l o v i c und Duschaii C c k i c ver

haftet . Sic werden beschuldigt , in Gemeinschaft
mit dem vor einige » Wochen bereit ? verhaftete »
Martinka an de»- Belgrader Attentat teilge
nommen ; u haben . Die . Verhaftungen ersolgtei :
aus Grund der Aussagen des Attentäters Steic .

Berhastele tzleldsälscher . Wien , I. November

Hier wurde eine Gcldfälscherbande » in eineni

gewissen Hans Hnber an der Spitze verhaftet ,
welche sei ! einiger . Zeit 2 ch n> c ! zer Frau -
kcn gesäls cht hatte .

Kunst und Wissen .
Neues deutsches Theater . Heute Samstag .

3. November : Gastspiel Lord , „ Palenblut " . Sonn¬

tag , li . November , 2 Uhr »achni . Arbcitcrvorstel -
lung : „ Meineidbaner " ( Willi Thaller als Gast ) ,
abends 0 Uhr : „Tristan " , Gastspiel Taucher .

Arbeitervorstellung . Sonntag nachm . Anzco -
grubers „ Meineidbaner " mit Willi T. hal¬
ler i » der Titelrolle . Karten ; u 3 13 Kronen ,
Logen 25 —55 Kr . bei Optiker 7 c u l s ch, l ^ rabe »
Nr . 25.

Turnen und Sport .
Heutige Wettspiel « in Prag : Ezarnl Lemberg

gegen SK . Nnsle und Sparta Koschire komb .
in Nnsle , Cechoffovail Koschire gegen DFE . am
TFC . - Platz , Olympia VII gegen Meteor Wein¬
berge ( zugunsten der Hungernden in Rußland ) .

Morgige Wettspiele in Prag : Pormiltoga - .
Meteor VIII gegen Slavia komb . , £ , « . Smicholv
gegen NuselSty SK . in Nnsle . — Nachmittags :
I. a -(£. Niirnberg gegen Sparta , CAFE , gegen
Vrschovicc in Wrjchowitz , llnion Zizkoiv gegen
SK . Libcn i » Lieben .

Bereinsnachrichtkn .
Union der Geschäftsreisenden und vertrete ».

Prag II » Vaclavvkc 4! i , veranstaltet Sonntag ,
de » 9. d. M. , »ni halb 10 Ubr vorm . ff « • Speise -
/aale Nr . 2 des RePräscntalionshauseS in Prag
die ordentliche Mitgliederversammlung mit einem
Vortrag des Herrn Malet über Paliilafrogen .

Herausgeber : r
Dr . Ludwig Czcch und Karl E t c in « L

Veraiuworllicher Redakteur : Dr . Emil Strang
. Druck : Aklieaige/aMsit Mg .
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Das Theater der Slfhunder «. ( bue Zweifel
loird die unmltlelhar bevorstehende Eröffnung
dcS „ Bio Sanllouei ' die Sensation der nächsten
Zeil werden . Wir berichieien schon , wie dieses
gröfste Lichtspielhaus der Republik durch geniale
architektonische Ansgrstaltnng a » ? dem Winicr -
gartensaal unsvmpalhischen Angedenkens gelchaf -
fcn wurde . Ans der finsteren Bolmhosshälle , in
der man schlecht hörte und nirgends sah , ist ein
zugleich prächtiger und hormonischer Roum gc -

oordcn , der für seinen neuen Zweck wie oc-
schaffen ist . Die Besucher werden freilich über
die einschneidenden Veränderungen gewaltig

Der Eingang , doS stoycr mit seiner Marmor -
Verkleidung , die hunderte von Pichicrn in der

Deckenwölbung , die bcgncmen Garderoben . die
alle Sicherheit gewährleistenden breiten Zugänge ,
alleS beweist den Geist der Großzügigkeit , der
bei der Installierung dieses echt weltstädtischen
Iln ' ernehmenS gewaltet bat . Kartcnvorverkans
ab DienStag , den 8. d. VI. , von 10 Uhr vor -
mstlags bis ? Nhr nachmittags in der Pallage
dcä Palais „ Kornna " , Zugang von der Graben -

feite , in den GcschältSräumen der Wechselstube
Fischl und Bondy . Ab 3 Ahr an den Theater -
lassen .

StN>sisSireivenht > Durrottgh - AdditionSntg -
fchlnrn der Firma GlogoMski & Comp . . Prag ,

I. . Celctna ul . 35 . 80 verschiedene Modelle ,

für jede Branche eigene Shsteme . Vorführung
und Probcstellung überall unverbindlich und

kostenlos . Telephon 0217 . 103

Erste Marke der Welt ! Remington
S i a n d a r d - S ch r e i b m a s ch i n e n uiit

vollständig frei sichtbarer Schrift » nd modern -

sten Einrichwngen . Neueste Modelle . Vorsuh -

rungcii allerorten kostenlos und unverbindlich .

Ncmington Schrcibmaschineugcsellschaft m. b.

Prag I . , Celelno ul . 35 , vis - ä ' - viS dem

Öbccni dum . Telephon 2871 . 107

& fiaöea &tt 1921 >
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Rechtzeitig eindecken I

EIII » iiuiimniiMiMin »,

» in bekannt erstklassiger Qualität erhältlich

5 hei allen Grossisten einschlägiger Branchen ,
i wo nicht , direkt in der Fahrt »: „ UNIO " -

WerUe , Ges . M. b. H. , Pilsen .

i Cetiernlvorfrutcri

I jcsef pollak , Weinüßroe , Rtsslova 3.
Telephon 110, 213

j SIIIBVIMP

CAFE ELEKTRA
PRAG - WEINBERGE ,

beim Museum , neben dem Deutschen
Theater .

TREFFPUNKT DER GENOSSEN

Telephon 4854 . 124

- ■« OTüS

egger & co . ,
PRAG - KARLIN , Kralovskd 15 . 14 .

FABRIK PBAHMACEUTISCHEB ZUCXERWABEIL

Eggerti Milch - and Kaffekaraniellcn ,

Eggers 140 er Pepperrnint 87

In allen Konsum vereinen erhältlich .

Drucksorten
aller Art , modernst dosgelQüri liclerl rasches ! die

Druckerei öer TRiBüNrt IL- B.
Prag II . , Karlovo a,iro . 15 .

roiBphoa
Voranschläge , gratis .
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Marx - Kalender für 1922

in schöner , geschmackvoller Ausführung

das Stück mit Block zu Kc 2 ' 15 , sowie

Adler - u . Seligerkalender
mit Block das Stück zu Kc 2 ' — , liefert

Photokai , Fabrik phot . Kartons u . Kalender

Pankratz & Co. , in Neuern , Böhmerwald .
287
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Ebermanns
Mundwasser — Zahnpulver
das BESTE und BILLIGSTE zur 5

täglichen Zahnpflege . 64 $
Erhältlich in Apotheken , Droguorien , A
Parfümcrien und Konsumvereinen . ®

Dr . Ebermann , Prag 6I9 - L

, • • • • • • • • • • • • « • • • • • • • • • • • • • OB « - » >

IKuhsKretscl
LihürfahrtR

T eplitz -Scfifinau .

V

BÖHMISCHE
union - bank
Eingezahltes Äk t i e n k a p i t nl

120,000 . 000 K .

Reservefonds 64 . 900 . 000 K .

FILIALEN :

Asch , Braunau i. B. , Brünn , Frei¬

waldau , Friedek - Mistek in Schlesien ,
Gablonz , Graslitz , Hohenelbc , Jägern -
tlorf , Karlsbad , Königinhof a . E „
Mahrisch - Schönberg , Neutitschein ,

Olmülz , Prossnilz , Rcichenbcrg ,
Rumburg , Saaz , Troppau .

Telephon - Nr .
2006 - 2010 , 6980 - 6934 .

Kommandfte In Wien :

ROSEKFEILD & Co .

Durchführung aßSer

bankseschäf & l icher

Transaktionen . \

Likör - und Essig - Fabrik ! I
B . u . L. Windholz , Brünn . H

Ii Curacao Trlple Sec - Getreidekümmel .

„ Spaniola Griolle . "

Reisstrolifeesee
Bürsien ti. Plnseüalirik Herrn « Co.

Prag , Sonkenickd 7 .

In sämtlichen Konsumvereinen erhältlich . 253

llen Herren empfehlen vir unsere garantiert ver-
tlesHchen , hygienischen Gummi -
Schutzmittel : »teta nur Irische, feine

Wart lagernd . Original „OLl. A*, priminslnia Qualität , Nr, 106
54 KC, Marke * N0 VITAS 44 la. Qualilitt . Nr. 106 42 Kd per
DuUend . Vertandspesea 5 KC «strn . Lieferung streng diskret
ohne Inhaltsangabc . Reichhaltiger , illustrierter Prospekt Nr. 106
Ober kosmetische und Intime hygienische Artikel gegen 2 KC

in Bar oder Marken . 217

»NOVITAS" , versflDdgescbBlt, Aussig o. E.

I nseriere n

bringt

Erfolg !
Gegeo Ii . £ »nf Raten
liefern wir Violinen , Man -

doünon , Gultarren ,
Grammophone « Platten
und alle anderen Musikinstru¬
mente. sowie auch deren Zu¬

behöre, wie Seiten usw.

Grammophone-Import- • «

CompaRiBrtinR.Freiheitsp1atz 9
Preisliste bei Angabe des ge¬
wünschten Mueikinstr . gratis .

PRESSHEFE UND S P IRI T U S Fit B RIK \

Hamburger & Co. , Ges . m . b . H. ,
FREUDENTHAL , Versandstellc PRAG 619 - 1 . iss

bedient im Auftrage der Grosseinkaursgesellschaft
die Konsumvereine mit bester u . billigster Presshefe .

amerik . Roll - Flachpulte , Registraturen , Kassen - ij
Regale , Verkaufspulte , Oaslhausmöhel etc . offe - 1
riert den p. t. Gewerkschaften und Genossen, '

schallen zu Vorzugspreisen 127 ,

B. Kominik , Frao >>. , Ri' noliifnl
Telefon 8511-1

Kanafase , Inlete !
in kompletten Breiten . Chiffone ,
Damaste , eigene Erzeugung von
Arbeiterwäsche , ferner grosse Aus¬
wahl in aller Art Barchenten und

Kleiderstoffen .

Otto Taussig , Prag I. , Dusni I .

Telephon S059| VI.
Persönlicher Besuch erwünscht . f2b

in alte Sprachen , rasch ,
zuverlässig , preiswert

1 Ininiioil
UIA Pias I..

Panskd 9 .

Neu , Zu -

und Umbauten
(Bf Privat , Gemeinden, Industrie und Landvrirtschaft .

Projektverfassung u . Bauleitung
für alle Bauarbeiten .

BaukcrsiroSIe
während der Ausführung .

Revisionen
der Abrechnungen für hier und auswärts

übernimmt Firma 30

Robert Beutel , Baumeister

Aussig , Goethestrasse 15 .

Telephon6011VIII . Gegenüber d. Hauptpost

b?

Genossen ! Leset md ) verbreitet euer Zenttalorgon .

Wir erzeapen wieder feinste
^

TBiiemarsarine » SANA
< (

und vorzüLllche

Tafelmarsarine „ AXA "
den besten , altbewährten Butlererzatz

der Heuzelt in Friedensqualität .

a SanaGesjJJ,Praol8Hii
h Püjcovni 2 .
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